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Zur Vogelwelt der Kläranlage Kamen (Westfalen)

Karl-Heinz Kühnapfel

Zusammenfassung
In 43 Jahren wurden an der Kläranlage Kamen von 1962 bis 2005 die Vogelbestände ganz oder teilweise 
erfasst und Untersuchungen zu Verbreitung, Besiedlung, Brutbiologie und Verhalten durchgeführt. Auf den 
früher 10 ha, heute jedoch nur noch 6,2 ha großen Klärbecken sowie der nahen Umgebung konnten 181 
Vogelarten registriert werden. Davon wurden 8 Arten nur als Überflieger festgestellt, 37 Arten brüteten 
bisher an der Kläranlage, und für 6 weitere Arten bestand Brutverdacht. Die Ergebnisse der Limikolenzäh-
lungen von 1962-1971 wurden bereits zuvor veröffentlicht (Kühnapfel 1973). Im Laufe der nachfolgenden 
33 Jahre (1972-2005) wurden 26 Limikolenarten erfasst. Für acht Watvogelarten liegen ausreichend Daten 
vor, um die Zugphänologie an der Kläranlage Kamen in Pentadendiagrammen darzustellen. Für den Durch-
zug der Entenvögel liegen Daten aus 28 Jahren vor, die bei drei Arten eine Darstellung der jahreszeitlichen 
Phänologie erlauben. Tabellen über die Anzahl Beobachtungstage pro Jahr, die Bruterfolge von Blässhuhn 
und Lachmöwe sowie 181 Artkapitel beschließen die Arbeit.

Summary
The birds of Kamen sewage farm (Westphalia)
Over the 43 years from 1962-2005, the birds of Kamen sewage farm were either completely or partially 
recorded and distribution, breeding and behaviour researched. A total of 181 species were recorded at the 
sewage ponds, which used to cover 10ha, but have been reduced to 6.2ha, and at the surroundings. 8 species 
only flew over the area, while 37 species have been found definitely and 6 probably breeding. The results 
of the wader counts from 1962-1971 were published earlier (Kühnapfel 1973). Over the next 33 years 
(1972-2005), 26 wader species were recorded. For 8 species of wader, there is sufficient data to show the 
migration phenology at the sewage farm in 5-day diagrams. For the migration of Anatidae, data from 28 
years exists, allowing to show the phenology for three species. Tables showing the number of recording 
days per year and the breeding success of Common Coot and Black-headed Gull, and 181 species accounts 
conclude this paper.

Einleitung

Schlammtrockenplätze von Kläranlagen stellen je 
nach Beschaffenheit für eine Vielzahl von Vogel-
familien ideale Rast- und Brutplätze dar. Freie 
Schlammflächen sind Anziehungspunkt für Limi-
kolen, offene Wasserflächen mit Verlandungszonen 
ideal für Entenvögel, Rallen und Taucher. Werden 
die Becken nicht beschickt, entwickeln sich ver-
schiedene Sukzessionsstadien und Vögel wie Rohr-
sänger, Grasmücken, Finken und Ammern finden 
sich ein. Die hier beschriebenen Klärbecken sind 
Teil eines Industriebetriebs und somit nicht öffent-
lich zugängig. Die daraus resultierende geringe Stö-
rungsintensität war der Entwicklung des Gebiets aus 
ornithologischer Sicht sicherlich zuträglich. Durch 
neue Verfahren in der Behandlung von Abwässern 
sind die Schlammtrockenplätze seit 1990 nicht mehr 
erforderlich und sollten für den geplanten Neubau 

des Klärwerkes genutzt werden. Dank jahrzehnte-
langer Dokumentation der durchziehenden Wasser-
vögel wurde dem Lippeverband als Betreiber nahe 
gelegt die Becken zu erhalten und im Rahmen von 
Pflegemaßnahmen weiterhin mit Wasser zu beschi-
cken. Der Lippeverband stimmte diesem Vorschlag 
zu.

Beschreibung und Entwicklung des Untersu-
chungsgebiets

Westlich der Stadt Kamen (Kreis Unna), begrenzt 
von der Seseke im Norden und dem Körnebach im 
Osten liegt die Kläranlage Kamen am Rand einer 
ausgedehnten, landwirtschaftlich intensiv genutzten 
Feldflur, die sich von hier nach Südwesten erstreckt 
(TK25 4411; 7°38’30’’ E, 51°35’13’’ N). Die Klär-
becken sind von hohen Dämmen umgeben, rund-
herum eingezäunt und von außen nicht einsehbar. 
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1961 entstanden auf Ackerland vier Klärbecken von 
ca. 7 ha. Diese wurden an die alten ca. 3,5 ha großen 
mit Klärschlamm und von Vegetation überwucherten 
Klärbecken angeschlossen. Ab 1969 wurden keine 
Klärschlämme mehr eingeleitet. Wasser sammelte 
sich nur noch in Form von Regenwasser. Brennnes-
sel (Urtica dioica), Rohrglanzgras (Phalaris arun-
dinacea) und Gänsefuß (Chenopodium div. spec.) 
entwickelten große Bestände. Inselartig siedelte sich 
auch der Schwarze Holunder (Sambucus nigra) in 
den Becken an. Ab 1970 erhöhte der Lippeverband 
die Dämme der Klärbecken (Abb. 1.1). Der trockene 
Klärschlamm wurde entfernt und der Mitteldamm 
der nördlich gelegenen Becken beseitigt. Dadurch 
entstand durch Zusammenlegung ein 3,5 ha großes 
Becken parallel zu den vorhandenen zwei kleineren 
Becken. Zur gleichen Zeit wurde ein Feuchtgebiet 
mit einem kleinen Bestand vom Breitblättrigem 
Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) am westlichen 
Rand der Kläranlage verfüllt und in Ackerland 
umgewandelt. 1980 wurden die Klärbecken erneut 
mit Klärschlamm beschickt. Anschließend beseitigte 
man die östlich gelegenen alten Klärbecken. In die-
sem Bereich entstand dann das neue Schlammpress-
werk des Lippeverbandes und ging 1984 in Betrieb 
(Abb. 1.2). Auf den verbliebenen Schlammflächen 
siedelten sich außer den bereits genannten Pflanzen 
weitere bemerkenswerte Arten an. Von 1987 verein-
zelt und ab 1988 bis 1990 in großen Beständen trat 
das Moor-Greiskraut (Senecio tubicaulis) auf (Abb. 
1.3) und verschwand nach Austrocknung der Klär-
becken wieder. Von einem kurzzeitigem Vorkom-
men von 1968-1970 wurde schon berichtet (Kühn-
apfel 1973). Ein kleiner Bestand der Wiesenraute 
(Thalictrum flavum) konnte 1987 entdeckt werden, 
verschwand danach aber wieder. Westlich der Klär-
anlage, begrenzt durch einen breiten, mit Schilfrohr 
(Phragmites communis) bestandenen Graben (Abb. 
1.4), wurde 1980 ein Modellflugplatz genehmigt 
und in Betrieb genommen. Seitdem kommt es regel-
mäßig zu Störungen unter den rastenden Limikolen 
und Enten (s. Artkapitel Lachmöwe).

In den 1990er Jahren begann der Lippeverband mit 
den Arbeiten zu Renaturierung der Flüsse Körne 
und Seseke. Zur Umsetzung dieser Pläne musste 
auch in Kamen ein neues Klärwerk gebaut wer-
den, das die bestehenden Klärbecken ersetzen sollte 
(Planergruppe GmbH Oberhausen 1992). Die seit 
über 30 Jahren gesammelten Daten konnten die 
Schutzwürdigkeit des Gebiets jedoch überzeugend 
dokumentieren und der Lippeverband willigte ein, 
das Klärwerk außerhalb der verbliebenen Klärbe-

cken zu bauen. 1995 begann der Neubau und 1999 
ging das neue Klärwerk in Betrieb. Durch gezielte 
Bewässerung der verbliebenen, mit Klärschlamm 
gefüllten Klärbecken von jetzt noch 6,2 ha Größe 
wurde wieder ein Lebensraum für Wat- und Was-
servögel geschaffen (Abb. 1.5). Die Pflanzenwelt 
entwickelte sich in den drei Klärbecken recht unter-
schiedlich. Im großen, reichlich mit Klärschlamm 
gefüllten Becken breitete sich der Meerstrand-Amp-
fer (Rumex maritimus) aus. Kleine Inseln mit Schilf-
rohr und Breitblättrigem Rohrkolben (Typha latifo-
lia) versuchten Fuß zu fassen. Da die Dämme, ein-
gesät mit verschiedenen Grasarten, seit Jahren nicht 
mehr regelmäßig gemäht wurden, entwickelten sich 
große Bestände der Brennnessel und des Schwarzen 
Holunders. Die Außenseiten der südlich und westlich 
gelegenen Dämme wurden vom Lippeverband mit 
Sträuchern bepflanzt, darunter Hasel (Corylus avel-
lana), Heckenkirsche (Lonicera xylosteum), Roter 
Hartriegel (Cornus sanguinea), Vogelbeere (Sorbus 
aucuparia), Kornelkirsche (Cornus mas), Schlehe 
(Prunus spinosa) und Feldahorn (Acer campestre). 
Diese Gebüsche sind inzwischen zu stattlicher Höhe 
aufgewachsen. In einem der kleinen Becken ver-
schwanden die gesamten Oberflächenpflanzen wie 
Rohrglanzgras, Gänsefuß spec. und Gifthahnenfuß 
(Ranunculus sceleratus). Seit 2000 wird das Becken 
vom seltenen Untergetauchten Hornkraut (Cerato-
phyllum submersum) besiedelt (Abb. 1.6), ein Jahr 
später breitete sich diese Pflanze auch im angren-
zenden, nur durch einen Damm getrennten Becken 
aus. 
Die hohe Einzäunung des Geländes mit Hinwei-
sen auf Betretungsverbot und der starke Bewuchs 
der Dämme verhindern nach wie vor menschliche 
Störungen. Somit ist die Kläranlage Kamen weiter-
hin ein bedeutendes Rückzugsgebiet für Wat- und 
Wasservögel, wenn auch ohne den Status eines 
Naturschutzgebiets. 

Methodik
Zählungen der Vogelbestände wurden zu allen 
Tageszeiten, meistens aber in den Nachmittagsstun-
den und am Abend durchgeführt und dauerten ein 
bis höchstens zwei Stunden. Erfasst wurden auch 
die Überflieger und die Vögel der angrenzenden 
Ackerflächen, des Schilfgrabens und des Modell-
flugplatzes. Da die Klärbecken von hohen Dämmen 
umgeben waren, konnte man die Becken vom Rand 
her einsehen, ohne allzu große Beunruhigung der 
rastenden Vögel hervorzurufen. Die Brutbestände 
der Wasservögel wurden durch Zählungen der Nes-
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Abb. 1: Sukzession der Kläranlage Kamen. 
Fig. 1: Succession at Kamen sewage farm.
Foto 1: 	Kläranlage vor der Zeche Monopol, Dammerhöhung. 19.04.1970 –  

Sewage farm in front of Monopol coal mine.
Foto 2: 	Kläranlage mit neuem Schlammpresswerk. 05.07.1986 –  

Sewage farm with new mud treatment facility.
Foto 3: 	Moor-Greiskraut (Senecio tubicaulis) in Klärbecken. 24.05.1988 –  

Marsh Fleawort (Senecio tubicaulis) in sewage pond.
Foto 4: 	Schilfgraben vor Kläranlage. 29.04.2003 –  

Ditch with reeds at sewage farm.
Foto 5: 	Gesamtansicht Neubau der Kläranlage. 17.10.2000 –  

Overview of rebuilt sewage farm.
Foto 6: 	Klärbecken mit Hornkraut (Ceratophyllum submersum).17.10.2000 –  

Sewage pond with Soft Hornwort (Ceratophyllum submersum).

Alle Fotos in dieser Arbeit: K.-H. Kühnapfel
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ter und der Junge führenden Altvögel ermittelt. 
Zur Erfassung der Lachmöwenbruten wurde meist 
aus einem Tarnversteck heraus gezählt. Bei den 
Singvögeln wurden alle Formen des Brutverhaltens 
berücksichtigt und mindestens zwei Registrierungen 
mussten eindeutig und klar am gleichen Ort Revier-
verhalten zeigen, erst dann erfolgte die Registrie-
rung als Brutrevier (nach Oelke 1980).

Ergebnisse 

Im Untersuchungsgebiet (UG) konnten in 43 Jah-
ren von 1962 – 2005 (außer 1979) an 2.335 Tagen 
die Vogelbestände ganz oder teilweise erfasst wer-
den (Abb. 2). Die hier vorgelegte Auswertung des 
Limikolenzugs beschränkt sich auf den Zeitraum 
1972 – 2005 und basiert auf Zähldaten von 1.386 
Tagen. Eine Auswertung der Jahre 1962 – 1971 ist 
Kühnapfel (1973) zu entnehmen. Entenvögel konn-
ten von 1968 – 1973 und von 1984 – 2005 an 803 
Tagen aus 28 Jahren erfasst werden. 

181 Vogelarten wurden festgestellt, darunter acht 
Arten lediglich als Überflieger. 37 Arten brüteten 
im UG, für zusätzlich sechs Arten bestand Brut-
verdacht: Wasserralle, Wachtelkönig (in der nahen 
Feldflur), Bekassine, Feldschwirl, Nachtigall und 
Buchfink. Von den bis 2005 brütenden Arten ste-
hen sieben auf der Roten Liste NRW (Kategorie 2, 

Stark gefährdet: Krickente, Zwergtaucher, Rebhuhn; 
Kategorie 3, Gefährdet: Flussregenpfeifer, Kiebitz, 
Teichrohrsänger, Wiesenschafstelze; GRO & WOG 
1997). Keine Vogelart brütete in allen Jahren der 
Untersuchung, da ständige Veränderungen des Habi-
tats dies unmöglich machten. 9 Neozoen besuchten 
die Klärbecken. Anatiden konnten in 22 Arten erfasst 
werden. Davon war die Stockente die häufigste Art 
gefolgt von der Krickente. 1968 und 1970 wurden 
bemerkenswerte Bestände der Knäkente gezählt und 
somit wurde sie die dritthäufigste Art noch vor der 
Reiherente. Von Krick- und Stock- und Knäkente 
wurden Pentadendurchschnittsdiagramme erstellt. 
Limikolen konnten mit 33 Arten registriert werden. 
Die häufigste Art war der Kiebitz, gefolgt von Fluss-
regenpfeifer, Flussuferläufer und Waldwasserläufer. 
In einigen Jahren boten die Klärbecken gute Rast-
möglichkeiten für Kleinvögel. Bemerkenswert sind 
auch die in den 1960er bis Mitte der 1970er Jahre 
festgestellten Bruten von Grauammer und Tur-
teltaube und der Brutverdacht des Wachtelkönigs 
1967-68 in der nahen Feldflur.

Diskussion

Vergleicht man den Limikolendurchzug an den 
Kläranlagen Kamen von 1962 – 1971 und Lünen-
Schwansbell von 1972 – 1985 (Kühnapfel 1973, 
1994) mit dem Zeitraum von 1972 – 2005 an der 
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Abb. 2: Anzahl und jahreszeitliche Verteilung der Pentadenzählung in der Kläranlage Kamen 1962–2005.
Fig. 2: Numbers and distribution of 5-day counts at Kamen sewage farm, 1962–2005.



124 Charadrius 42, Heft 3, 2006

Kläranlage Kamen, so ist ein erheblicher Rückgang 
der Rastbestände durchziehender Limikolen fest-
stellbar (Abb. 3). Aufgrund der besseren Vergleich-
barkeit wurde bei den folgenden Ergebnissen der 
Kiebitz nicht berücksichtigt. Wurden 1962 – 1971 

noch durchschnittlich pro Zähltag 25,4 Ind. regis-
triert, waren es in der Zeit von 1972 – 1985 nur noch 
11,7 Ind. pro Zähltag. Zum Vergleich waren es an 
der Kläranlage Lünen-Schwansbell von 1972 – 1984 
noch 15,6 Ind. pro Zähltag (Abb. 4; Kühnapfel  
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Abb. 3: Zugverlauf der Limikolen (ohne Kiebitz) an der Kläranlage Kamen in vier Zeitabschnitten.
Fig. 3: Phenology of waders (without Northern Lapwing) at Kamen sewage farm in four periods.

Abb. 4: Zugverlauf der Limikolen (ohne Kiebitz) an der Kläranlage Lünen-Schwansbell in den Jahren 1972-1984.
Fig. 4: Phenology of waders (without Northern Lapwing) at Lünen-Schwansbell sewage farm, 1972-1984.
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1994). Summiert man nun die Ergebnisse beider 
Kläranlagen, so kommt man mit 27,3 Ind. pro Zähl-
tag gegenüber 1962 – 1971 zu einem fast gleichen, 
wenn auch leicht erhöhten Limikolendurchzug. In 
der Folgezeit kam es trotz Verbesserung der Rast-
möglichkeiten an der Kläranlage Kamen zu keiner 
Erhöhung des Limikolendurchzuges. Von 1986 – 
1996 rasteten nur 10,9 Ind. pro Zähltag und von 
1997 – 2005 nur 7,0 Ind. Für die Kläranlage Kamen 
lässt sich die Ursache des Rückganges der Rastbe-
stände schnell finden. Durch erhebliche Baumaß-
nahmen, Austrocknung der Klärbecken, Einstellung 
der Klärschlammbeschickung und Entfernung des 
alten Klärschlammes von 1973 – 1984 gab es kaum 
Rastmöglichkeiten. Der Limikolendurchzug verla-
gerte sich daher zur ca. 8 km westlich gelegenen voll 
aktiven Kläranlage Lünen-Schwansbell (Kühnapfel 
1994). 1984 wurde Lünen-Schwansbell stillgelegt 
und ab 1985 beschickte man die Kläranlage Kamen 
wieder unregelmäßig mit Klärschlamm. Ab diesem 
Zeitraum wurden wieder, wenn auch in weitaus 
geringerer Zahl als in früheren Jahren, Limikolen 
beobachtet. Die deutliche Abnahme der Limiko-
len von 1997 – 2005 ist durch die Erhöhung der 
Wasserstände zu Gunsten der hier etablierten Lach-
möwenkolonie zu erklären. Weitere Aussagen über 
die Gründe der Abnahme durchziehender Limikolen 
können für das UG nicht gemacht werden.
In den Jahren 1974 bis 1983 waren die Klärbe-
cken mangels freier Wasserflächen für Entenvögel 

uninteressant. In diesem Zeitraum kam es auch zu 
erheblichen Baumaßnamen wie Klärschlammentfer-
nung, Dammerhöhung und Neubau von technischen 
Anlagen und deshalb auch zu einer geringen Beo-
bachtungstätigkeit. Von 1968 – 1973 wurden 27,2 
Ind. pro Beobachtungstag gezählt (Abb. 5) von 
1984 – 1993 war mit 29,1 Ind. pro Zähltag eine 
leichte Erhöhung der Bestände festzustellen. Erst 
mit der regelmäßigen Bewässerung erhöhten sich 
die Bestände der durchziehenden Enten von 1995 ‑ 
2005 auf 82,7 Ind. pro Zähltag.
Durch die erheblichen Veränderungen in der Land-
wirtschaft (erhöhter Pestizideinsatz, Fehlen von 
Kleefeldern, dichtere Getreideeinsaat, erhöhter 
Anbau von Mais) sind besonders Grauammer und 
Wachtelkönig im Umfeld der Kläranlage verschwun-
den und die Kiebitzbruten nahmen deutlich ab. 
Störungen traten zeitweise auch durch den Modell-
flug auf; einige Modellflugzeuge stürzten direkt in 
die Klärbecken. Vermutlich aufgrund der resultie-
renden Störungen wurde 1999 die Lachmöwenkolo-
nie aufgegeben. Im Juli 2004 setzte ein abgestürztes 
Modellflugzeug eine kleine Menge Treibstoff frei. 
Im betroffenen Klärbecken wurden im folgenden 
Jahr keine Unterwasserpflanzen mehr festgestellt 
und Blässhühner und Zwergtaucher verschwanden 
als Brutvögel. Weitere Störfaktoren waren jagdliche 
Aktivitäten in jüngster Zeit. Ein Jagdverbot auf Was-
servögel wäre sehr wünschenswert, da die Gefahr 
besteht, dass auch geschützte Arten erlegt werden. 
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Abb. 5: Zugverlauf der Enten an der Kläranlage Kamen in drei Zeitabschnitten.
Fig. 5: Phenology of ducks at Kamen sewage farm in three periods.
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Diese Arbeit zeigt, dass auch relativ kleine Kläranla-
gen regelmäßig besonders von Limikolen und Anati-
den gefunden und aufgesucht werden. Nicht nur die 
großen (z.B. Biologische Station „Rieselfelder 
Münster“ 1981, Caspers et al. 1988), sondern auch 
kleine Gebiete dienen als Trittsteine auf dem Zug 
in die Winterquartiere und werden durch Erfahrung 
und Tradition immer wieder aufgesucht. Die Vögel 
nutzen das in den Klärbecken durch Eutrophierung 
im Wasser reichlich vorhandene Nahrungsangebot 
(Kühnapfel & Kretzschmar 1986). Durch Ände-
rungen in der Abwasserbehandlung und den Bau 
biologischer Kläranlagen werden Klärschlammbe-
cken nicht mehr benötigt. Durch die Zerstörung 
weiterer Feuchtgebiete dienen die Kläranlagen als 
Ersatzrastplätze für die an Süßwasser gebundenen 
Vogelarten. Die Ergebnisse dieser Arbeit zeigen, 
dass es sich lohnt, auch kleinere, nicht mehr benö-
tigte Klärteiche weiterhin zu bewässern und somit 
als wichtige Rastplätze zu erhalten. 

Artenliste

Nachfolgend werden alle im Untersuchungsgebiet 
festgestellten Arten nach der neuen Systematik 
(Bauer et al. 2005) aufgelistet und kurz kommen-
tiert.
Höckerschwan   Cygnus olor 
Fünf Nachweise: 08.03.1964 1 Ind., 18.04.-
28.04.1980 1 Ind., 25.03.1986 5 Ind., 13.03.2001 
1 Ind. und 1 Ind. vom 29.05.-06.06.2002. Bei den 
Nachweisen handelte es sich um junge einjährige 
Vögel mit Ausnahme der fünf Altvögel von 1986.
Singschwan   Cygnus cygnus
Am 04.12.1969 rasteten 2 Ind. für kurze Zeit.
Kanadagans   Branta canadensis
Erst im Jahr 2000 wurden die ersten Kanadagänse, 
meist paarweise, an der Kläranlage festgestellt. Brut-
versuche blieben bisher erfolglos. Maximal wurden 
am 12.01.05 41 Ind. gezählt. Vom 20.10.-22.12.2005 
rasteten auf einem Saatfeld vor der Kläranlage 34 
Ind. 
Weißwangengans   Branta leucopsis
Recht spät rasteten 3 Ind. vom 08.05.-10.05.1986. 
Vom 19.02.-11.03.2004 hielt sich 1 Ind. zusammen 
mit Saat- und Blässgänsen in den Klärbecken und 
den umliegenden Saatfeldern auf. 
Saatgans   Anser fabalis
Am 15.02.1964 zogen 78 Ind. gen NO. Vom 02.04.-
09.04.1967 rastete ein sichtlich geschwächtes Ind. 
in einem trockenem Klärbecken. Leider starb diese 
Gans in einem frisch mit Klärschlamm beschickten 

Becken. Ein Ind. mit den Merkmalen der Unterart 
rossicus rastete vom 19.02.-11.03.2004 zusammen 
mit Blässgänsen und einer Weißwangengans. 
Blässgans   Anser albifrons
Vom 10.11.-17.11.1987 ein dj., am 08.01.1989 16 
Ind. auf einem Saatfeld vor der Kläranlage, und vom 
19.02.-11.03.2004 6 Ind. zusammen mit je einer 
Saat- und Weißwangengans in den Klärbecken und 
auf den umliegenden Saatfeldern. 
Graugans   Anser anser
Je 1 Ind. am 23.04.1986 und am 02.04.2001. Am 
24.04.2004 besuchten 2 Ind. die Kläranlage.
Nilgans   Alopochen aegyptiaca 
Der Erstnachweis gelang mit 1 Ind. am 30.04.2001. 
3 Ind. wurden am 05.09.2002 gesehen. Ein Paar 
hielt sich mehrmals in den Monaten April/Mai und 
am 05.11. und 16.12.2002 in den Klärbecken auf. 
2004 gelangen 2 Nachweise: vom 24.04.-28.04. ein 
Paar und am 19.06. ein Paar mit 5 flüggen Jungen, 
Brutort unbekannt. 2005 wurde einmal in den Mona-
ten Februar, Mai, September und November ein Paar 
gesehen und am 28.12. rasteten 3 Ind. auf einem 
Acker westlich der Klärbecken. 
Brandgans   Tadorna tadorna
Es liegen 13 Nachweise mit 23 Ind. vor. Im Monat 
April der Jahre 1995, 2000, 2001 und 2004 besuchte 
jeweils ein Paar die Kläranlage. Interessant war auch 
das Auftreten von diesjährigen Jungvögeln in den 
Monaten August und September mit maximal 4 Ind. 
am 21.08.1996. 
Rostgans   Tadorna ferrigunea
Es liegen drei Nachweise vor: 14.08.1984 1 Ind., 
16.04.1999 1 Ind. und 3 Ind. am 19.07.2004. 
Mandarinente   Aix galericulata
Ein Weibchen am 10.05.1987.
Schnatterente   Anas strepera
1987 und 1989 wurden die ersten Ind. beobachtet. 
Von 1998 bis 2005 konnte diese Art jährlich in den 
Monaten September bis Mai festgestellt werden. Das 
früheste Datum vom Wegzug war der 26.09.2004, 
das späteste Datum vom Heimzug der 25.05.2005. 
Maximal wurden 8 Ind. (12.11.1987) gezählt. 
Pfeifente   Anas penelope
Aus 13 Jahren des Berichtszeitraumes liegen 36 
Nachweise mit insgesamt 76 Ind. vor. Aus dem 
Frühjahr gibt es 5 Nachweise, vom Wegzug 31 
Nachweise. Hauptdurchzugsmonat war der Novem-
ber. Maximal wurden 7 Ind. (27.12.1999) gezählt. 
Kanadapfeifente   Anas americana
Am 23.09.1985 wurden 3 immat. und am 05.10.1985 
4 immat. beobachtet. Da eine Annäherung auf fünf 
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Meter möglich war, konnte es sich nur um Gefan-
genschaftsflüchtlinge handeln. 
Krickente   Anas crecca
Diese Art trat erstmals 1967 und dann bis 1973 in 
geringer Anzahl auf. Weiterhin liegen von 1984 bis 

1998 spärliche Durchzugsdaten vor. Erst mit der 
Fertigstellung der neuen Kläranlage, der damit ein-
kehrenden Ruhe im Gebiet und der Möglichkeit der 
gezielten Bewässerung, rasteten ab 1999 regelmäßig 
größere Trupps in den Klärbecken. Ende August 
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Abb. 6: Zugverlauf der Krickente (444 Nachweise mit 11.018 Ind.) als Pentadendurchschnittsdiagramm (ebenso wie alle 
übrigen Artdiagramme): mittlere Anzahl der Ind. pro Tageszählung. 
Fig. 6: Phenology of Common Teal (444 records with 11,018 individuals), 5-day average diagram (the same for all other 
species diagrams): average number of birds per day-count.

Krickente Weibchen
Female Common Teal
21.09.2005
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erreichten die ersten Trupps die Kläranlage mit 
ständig steigenden Rastzahlen bis Ende November. 
In den Wintermonaten sanken die Zahlen witter-
ungsbedingt, und im April endete der Durchzug. 
Von Mai bis August wurde die Krickente nur noch 
vereinzelt festgestellt (Abb. 6). Maximal rasteten 
312 Ind. (28.11.2001). Die meisten Vögel ruhten 
tagsüber an den Rändern und in der Vegetation der 
Klärbecken, einzelne und kleinere Trupps zogen 
seihend durch die Flachwasserzonen und sammelten 
die Samen von Gänsefuß und Meerstrand-Ampfer. 
Von 2003 bis 2005 brütete die Krickente (Rote Liste 
NRW, Kategorie 2; GRO & WOG 1997) jährlich 
und erfolgreich mit einem Paar. Da Krickenten erst 
spät im Jahr zur Brut schreiten, wurden die Jungen 
erst ab Juli bemerkt, erstmalig am 30.07.2003 ein W 
mit 2 noch nicht flugfähigen Jungen. Am 12.08.2004 
führte ein W 6 Jungvögel und am 28.08.2005 wurde 
ein Junge führendes W beobachtet, da die Jungen 
immer in der dichten Vegetation am Dammfuß blie-
ben, konnte die genaue Zahl nicht ermittelt wer-
den. Diese Bruten sind die bisher einzigen sicheren 
Bruten im Kreis Unna nach den Nachweisen vom 
Beversee Bergkamen aus den Jahren 1980 – 1982 
(Kühnapfel 2001). 
Stockente   Anas platyrhynchos
Bei ausreichendem Wasserstand war die Stockente 
ein regelmäßiger Brutvogel und Durchzügler. Nach-

weise gelangen in den Jahren 1968 bis 1973 und 
dann wieder ab 1984. Abb. 7 zeigt den Durchzugs-
verlauf. Von Mitte Mai an mit einem Gipfel Ende 
Mai sammelten sich hauptsächlich Männchen in den 
Klärbecken. Ab Mitte Juli setzte dann der Wegzug 
ein mit Höhepunkten in den Monaten September, 
November und Januar. Maximal rasteten 316 Ind. 
(19.09.2004). Von 1984 bis 1998 gab es nur ein 
bis drei Bruten pro Jahr. Erst mit der regelmäßigen 
Bewässerung und dem Aufwachsen der Ufervege-
tation erhöhte sich die Anzahl der Bruten deutlich, 
von 5 bis maximal 13 Bruten im Jahre 2005. Das 
früheste Gelege mit 4 Eiern, noch nicht vollständig, 
wurde am 14.03.2002 gefunden. Die ersten Pulli 
wurden frühestens am 17.04.2002 gesehen aber auch 
noch spätestens am 13.07.2005. In den Jahren 2002 
und 2003 wurde ein Junge führendes Weibchen 
ständig vom Männchen begleitet. Die Jungenzahl 
schwankte zwischen 3 und maximal 15 Ind.
Spießente   Anas acuta
Aus 14 Jahren des Berichtszeitraumes liegen 39 
Nachweise mit 70 Ind. aus den Monaten Juli bis März 
vor. Der Wegzug begann frühestens am 29.07.2002. 
An diesem Tag wurde auch die Maximalzahl mit 6 
Ind. erreicht. 
Knäkente   Anas querquedula
Von dieser Art liegen aus 22 Jahren 163 (Heimzug 
63/Wegzug 100) Nachweise mit insgesamt 2.012 
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Abb. 7: Zugverlauf der Stockente (566 Nachweise mit 30.976 Ind.; vgl. Abb. 6). 
Fig. 7: Phenology of Mallard (566 records with 30,976 individuals; see Fig. 6).
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Ind. vor (Abb. 8). Allein 1968 wurden auf dem Weg-
zug vom 28.06. bis 17.09. an 29 Tagen insgesamt 
1.574 Ind. gezählt, maximal 236 Ind. (15.08.1968). 
Auch 1970 wurde noch ein deutlicher Durchzug 
bemerkt mit maximal 42 Ind. (29.07.) Infolge man-
gelnder Rastflächen hielten sich erst ab 1985 wieder 
vereinzelt oder in kleinen Gruppen Knäkenten auf. 
Der früheste Nachweis gelang am 16.03.1991 mit 
einem Männchen und der späteste Nachweis mit 
einem Weibchen am 04.10.2000. 
Löffelente   Anas clypeata
Von der Löffelente liegen aus 21 Jahren 157 (Heim-
zug 65/Wegzug 92)  Nachweise mit insgesamt 
570 Ind. vor. Der früheste Nachweis gelang am 
05.03.2003 mit einem Ind. und der späteste am 
15.12.1999 mit 5 Ind. Maximal wurden auf dem 
Heimzug 23 Ind. (04.04.2004) und auf dem Wegzug 
16 Ind. (27.07.2004 und 28.08.2005) gezählt. 
Tafelente   Aythya ferina
Die Tafelente war ein sehr spärlicher Durchzügler 
im UG und konnte nur in 12 von 28 Beobachtungs-
jahren festgestellt werden. Es liegen 49 (Heim-
zug 24, Wegzug 25) Nachweise mit insgesamt 202 
Ind. vor. Maximal rasteten auf dem Heimzug 36 
Ind. (26.02.1999) und auf dem Wegzug 9 Ind. 
(16.10.1986). 

Reiherente   Aythya fuligula
Die Reiherente brütete erstmalig 1987. Weitere Bru-
ten fanden 1999, 2002, 2004 und 2005 statt. 2004 
wurden sogar 4 Bruten festgestellt. Die Anzahl der 
Jungen pro Brut schwankte zwischen 4 und 9 Ind. 
Insgesamt wurden aus bisher 8 Bruten 50 Jungvögel 
flügge. Es gab keine Verluste von Jungvögeln wäh-
rend der Aufzuchtsphase. Als Durchzügler trat die 
Reiherente aufgrund der Klärbeckenbewässerung 
erst ab 1998 regelmäßig auf. Aus dem Berichts-
zeitraum liegen aus 13 Jahren 226 Nachweise mit 
insgesamt 1.871 Ind. vor. Maximal wurden 36 Ind. 
(19.04.2000 und 04.04.2004) gezählt. Die Reiher-
enten hielten sich bevorzugt in einem bewässerten 
Klärbecken mit Massenvorkommen des Unterge-
tauchten Hornkrautes auf. Hier tauchten sie intensiv 
nach Nahrung und hatten beim Auftauchen oft Reste 
des Hornkrautes auf Kopf und Rücken. Im flacheren 
Wasser wurde in einem Jahr auch ein Pärchen Rei-
herenten gründelnd beobachtet. 

Rotschulterente   Callonetta leucophrys
Diese in Südamerika heimische Art konnte an der 
Kläranlage von 1997 bis 2001 und 2005 festgestellt 
werden. Der Erstnachweis gelang am 10.05.1997 
mit einem Paar. In den folgenden Jahren konnte 
diese Art von September bis Oktober mit 1-3 Ind. 
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Abb. 8: Zugverlauf der Knäkente (163 Nachweise mit 2.012 Ind.; vgl. Abb. 6). 
Fig. 8: Phenology of Garganey (163 records with 2,012 individuals; see Fig. 6).
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gesehen werden. Der letzte Nachweis von einem 
weiblichen Ind. gelang am 02.11.2005.
Jagdfasan   Phasianus colchicus
Der Fasan brütete im gesamten Berichtszeitraum 
an der Kläranlage. Die Nester wurden an und auf 
den Dämmen gefunden und sicher auch in der 
dichten Vegetation der abgetrockneten Klärbecken 
angelegt. Der geschätzte Bestand lag bei 5 bis 
10 Bruten im Jahr. Ein in einem Sauerampfer-
busch am 05.05.1969 gefundenes Gelege enthielt 
16 Eier. Dank der eingerichteten Fütterungen durch 
die Jägerschaft kam es von Herbst bis Frühjahr zu 
größeren Ansammlungen. Maximal wurden 45 Ind. 
(24.12.1981) gezählt. Ein vollkommen weissgefie-
dertes Ind. wurde am 05.10.1964 gesichtet. 
Rebhuhn   Perdix perdix
Von 1961 bis 1970 brütete das Rebhuhn mit mehre-
ren Paaren in den umliegenden Feldern. In den fol-
genden Jahren wurden keine mehr bemerkt. Erst seit 
1983 bis 2005 brütete wieder ein Paar (Rote Liste 
NRW, Kategorie 2, GRO & WOG 1997). Bevor-
zugter Aufenthaltsort und vermutlich auch Brutplatz 
war der Schilfgraben mit angrenzendem Rasen des 
Modellflugplatzes. In den 1960iger Jahren hielten 
sich von August bis März regelmäßig bis zu 11 Ind. 
auf den bewachsenen und trockenen Klärbecken auf. 
Maximal wurden auf einem Acker nahe der Klärbe-
cken 14 Ind. (15.08.1964) gezählt. 
Zwergtaucher   Tachybaptus ruficollis
Der Zwergtaucher war von 1962 bis 1970 und dann 
von 1986-1994 ein seltener Durchzügler und Gast 

im UG. Aus diesem Zeitraum liegen 43 Nachweise 
mit insgesamt 73 Ind. vor. Ab 1997 standen aus-
reichend Wasserflächen und deckungsreiche Vege-
tation zur Verfügung, woraufhin der Zwergtaucher 
regelmäßiger Brutvogel (Rote Liste NRW, Katego-
rie 2; GRO &WOG 1997) und Durchzügler wurde. 
Von 1997 bis 2005 brüteten jährlich 2 bis 6 Paare 
zwischen April und August. Die Nester wurden am 
Dammfuß angelegt, gut getarnt unter Brennnesseln, 
aber auch freistehend im Wasser. Es gab ständig 
Auseinandersetzungen mit den brütenden Blässhüh-
nern, sehr oft wurden die Zwergtauchernester von 
diesen besetzt und die Gelege zerstört. So ist auch 
die lange Brutzeit von Ende April bis in den August 
hinein zu erklären, da immer wieder Nachgelege 
gezeitigt wurden. Vom Heimzug ab 1997 liegen 45 
Nachweise mit insgesamt 301 Ind. vor. Der Heim-
zug begann zögernd Anfang März (frühestens am 
06.03.2003) und war Ende April mit Besetzung der 
Brutreviere beendet. Maximal 14 Ind. (16.04.2003). 
Vom Wegzug ab 1997 liegen 106 Nachweise mit 
insgesamt 941 Ind. vor. Der Wegzug begann im 
August und endete Ende November. Maximal 32 
Ind. (06.09.2002). Spätestes Datum 21.11.2000 2 
Ind. und 21.11.2002 mit 3 Ind. Hinzu kommt eine 
Winterbeobachtung mit 2 Ind. vom 06.12.2001.

Haubentaucher   Podiceps cristatus
Nur ein Nachweis: Am 13.04.1999 rastete 1 Ind. 

Schwarzhalstaucher   Podiceps nigricollis
Sicher angelockt von der großen Lachmöwenkolonie 
tauchten am 29.04.2002 2 Paare auf. Bis zum 17.05. 

Rotschulterente Weibchen
Female Ringed Teal
18.10.2000
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hielten sich beide Paare in einem Becken mit freier 
Wasserfläche aber abseits der Möwenkolonie auf. 
Dieses Becken war flächendeckend mit der Unterge-
tauchtem Hornkraut besiedelt. Hier fanden die Tau-
cher Nahrung, balzten gemeinsam und suchten am 
Dammfuß nach geeigneten Brutplätzen. Oft kam es 
zu Streitigkeiten mit den brütenden Zwergtauchern. 
Ab 20.05. siedelten beide Paare in das Brutbecken 
der Lachmöwen über und blieben dort bis zum 
12.06. Eine Brut fand nicht statt. Im folgenden Jahr 
vom 06.06. bis 12.06.2003 hielt sich wieder ein Paar 

im selben Becken auf. Es interessierte sich für die 
freistehenden Nester der Blässhühner, wurde aber 
von diesen vertrieben. Vom 16.07. bis 30.07.2003 
rastete anschließend noch ein diesjähriger Jungvo-
gel. Letztmalig konnte am 04.05.2004 noch einmal 
ein Paar beobachtet werden. 
Kormoran   Phalacrocorax carbo
Erst bei höheren Wasserständen in den Klärbecken 
konnten einzelne Ind. gesehen werden. Drei Nach-
weise liegen vor: 19.03.2003 1 Ind., 31.08.2005 5 
Ind. und am 12.10.2005 1 Ind.

Zwergtaucher 
Little Grebe
02.06.2004

Schwarzhalstaucher 
Black-necked Grebe
15.05.2002
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Silberreiher   Casmerodius albus
12.08.2006 ein Ind. 
Graureiher   Ardea cinerea
Aus dem Berichtszeitraum liegen aus allen Monaten 
197 Nachweise mit insgesamt 448 Ind. vor. Bis 1975 
war der Graureiher ein sehr seltener Gast. Danach 
waren bis 1986 die Klärbecken wegen starkem 
Bewuchs, Ausräumen des Klärschlamms und ande-
rer Bautätigkeiten für den Graureiher als Rastplatz 
nicht geeignet. Erst ab 1987 konnte man ihn als 
regelmäßigen Gast und Durchzügler bezeichnen. 
Von Januar bis Juni war er spärlich vertreten, von 
Juli bis Dezember waren häufig einzelne oder kleine 
Gruppen bis zu 8 Ind. anwesend. Maximal konnten 
12 Ind. nachgewiesen werden (06.12.2001). 
Schwarzstorch   Ciconia nigra
Am 13.05.1972 überflog ein Ind. das UG und über-
nachtete später in einer Pappel ca. 3 km westlich im 
Bergsenkungsgebiet Mühlenbruch.
Weißstorch   Ciconia ciconia
Bisher liegen 4 Nachweise von rastenden Störchen 
auf Äckern vor den Klärbecken vor: 14.08.1962 16 
Ind., 27.10.-28.10.1988 1 Ind., 19.04.1999 1 Ind. 
und am 10.05.2000 3 Ind. 
Wespenbussard   Pernis apivorus
Es liegen 3 Nachweise von einzelnen überfliegenden 
Ind. vor: 08.05.1971, 12.05.1991 und 15.08.1096.
Kornweihe   Circus cyaneus
Zwei Beobachtungen von weibchenfarbenen Ind. lie-
gen vor. Am 19.04.1967 jagten 2 und am 10.04.1988 

1 Ind. über den Klärbecken und den umliegenden 
Feldern. 

Rohrweihe   Circus aeroginosus
Es liegen 10 Nachweise mit insgesamt 11 Ind. vor: 
5 Nachweise aus dem April, 2 Nachweise aus dem 
Mai und 3 Nachweise aus dem August. Nur dreimal 
wurden Männchen, sonst Weibchen beobachtet. 

Habicht   Accipiter gentilis
Diese Art besuchte das UG unregelmäßig ab 1984 
in den Monaten August bis März und brachte erheb-
liche Unruhe unter den rastenden Wasservögeln. 
Meist wurden einjährige Jungvögel, seltener Altvö-
gel beobachtet. Am 14.03.1990 balzte sogar ein Paar 
über den Klärbecken. 

Sperber   Accipiter nisus
Die ersten Nachweise notierte ich am 24.12.1969 
und am 29.01.1972. Ab 1986 war der Sperber in allen 
Monaten außer Juni regelmäßiger Gast. Rupfungen, 
die dem Sperber zugeordnet wurden, stammten von 
Feldsperling, Buchfink, Amsel, Rohrammer, Kohl-
meise und Blaumeise.

Rotmilan   Milvus milvus
Es liegen vier Nachweise vor: 07.05.1970 1 Ind., 
23.03.1986 1 Ind. und am 12.06.und 26.06 2001 
jagte ein Ind. junge Stockenten und Blässhühner. 

Mäusebussard   Buteo buteo
Diese Art besuchte das UG regelmäßig und brütete 
in den Hybridpappeln (Populus canadensis) an der 
Seseke. 

Wasserralle 
Water Rail
20.09.2006
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Baumfalke   Falco subbuteo
Von dieser Art liegen ab 1962 aus 15 Jahren von 
April bis September  21 Beobachtungen von ein-
zelnen Ind. vor. Der früheste Nachweis gelang am 
21.04.1994 und der späteste am 10.09.1969. An der 
Kläranlage wurden Libellen und auch Mauersegler 
und Schwalben gejagt. 
Wanderfalke   Falco peregrinus
Es liegen zwei Nachweise vor: Am 15.10.2002 
überflog ein Ind. das UG und entfernte sich gen N. 
Am 06.06.2003 kröpfte ein männliches Ind. mit fast 
weißer Unterseite über 1 h eine Lachmöwe inmitten 
der Brutkolonie. Danach haben die Lachmöwen den 
Brutplatz aufgegeben. Der nächstgelegene Brutplatz 
des Wanderfalken befand sich in ca 5 km nördlich 
am Kraftwerk Bergkamen-Heil. 
Turmfalke   Falco tinnunculus
Der Turmfalke ist regelmäßiger Gast und erfolg-
reicher Mäusejäger an den Klärbecken. Eine Brut 
mit zwei ausgeflogenen Jungvögeln in einem alten 
Rabenkrähennest in Pappeln an der Seseke wurde 
1988 registriert.
Kranich   Grus grus
Am 04.03.1976 zogen 47 Ind. über die Kläranlage. 
Wasserralle   Rallus aquaticus
Aus dem Beobachtungszeitraum liegen aus 6 Jah-
ren 10 Nachweise vor. Aufgrund der heimlichen 
Lebensweise wurde die Art oft nicht bemerkt. Der 
erste Nachweis eines Ind. gelang am 27.11.1988. 
1997 bestand Brutverdacht, da im Juli erregt rufende 
Ind. gehört und am 02.09.1997 ein diesj. Ind. am 

vermuteten Brutplatz gesehen wurde. Erst von 2002 
bis 2005 konnten in den Monaten April und August 
bis Oktober wieder 1 -2 Ind. bemerkt werden. 
Wachtelkönig   Crex crex
Es liegen 5 Nachweise von rufenden Ind. aus den 
Feldern direkt an der Kläranlage vor. 17.05.1964 1 
Ind., 27.06.-29.06.1967 1 Ind., 26.06.-02.07.1968 1 
Ind., 26.05.-28.05.1969 1 Ind. und als letzte Beob-
achtung ein rufendes Ind. am 21.05.1979. Eine Brut 
in den 1960er Jahren kann nicht ausgeschlossen 
werden. 
Tüpfelsumpfhuhn   Porzana porzana
Es liegen 6 Nachweise vor: 15.08.-03.09.1967 
1 Ind., 19.08.-16.09.1968 1 Ind., am 21.09.1968 
wurde das wahrscheinlich vorher gesehene Ind. als 
diesj. tot aufgefunden. Es befindet sich als Präpa-
rat im Naturkundemuseum der Stadt Dortmund. 
12.04.-19.04.1971, 01.06.1987, 19.04.1989 und am 
25.04.1994 jeweils 1 Ind. 
Teichhuhn   Gallinula chloropus
Diese Art trat 1966 erstmals an der Kläranlage auf. 
Bis 1983 konnten aus sechs Jahren Einzelbruten 
festgestellt werden. Ab 1985 war das Teichhuhn 
regelmäßiger Brutvogel mit bis zu fünf Paaren. 
Die Nester befanden sich meist gut getarnt am 
Dammfuß in dichter Vegetation,, z. B. in Beständen 
von Rohrglanzgras, Meerstrand-Ampfer und Gift-
hahnenfuß. Einige Paare bauten ihre Nester völlig 
frei auf der Wasserfläche oder auf abgetrocknetem 
Klärschlamm. Über den Bruterfolg kann nur spe-
kuliert werden. Es konnten Paare mit bis zu 7 

Teichhuhn stiehlt  
Lachmöwenei.
Common Moorhen taking egg 
of Black-headed Gull.
06.06.1997
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großen Jungen gesehen werden und im August 
wurden noch Pulli festgestellt. Teichhühner wur-
den beim Eierraub in der Lachmöwenkolonie beo-
bachtet (Kühnapfel 1999). Je nach Witterung und 
Zustand der Klärbecken waren von Februar bis in 
den Dezember hinein immer Teichhühner anwe-
send. Erst bei eintretendem Frost verschwanden 
sie. Wegen der versteckten Lebensweise war es sehr 
schwierig, die Rastbestände genau festzustellen. 
Maximal 76 Ind. konnten am 06.09.2002 gezählt 
werden. Am 01.08.2005 sah ich ein diesjähriges 
Ind. mit weiß gesprenkelter Oberseite und zebra-
gesteiftem Schwanz mit weißer Endbinde. 

Blässhuhn   Fulica atra
Erst 1987 wurde die Kläranlage vom Blässhuhn 
besiedelt. Fünf Paare schritten zur Brut und 19 
Junge wurden flügge. Bis 1996 wurden nur wenige 
Junge groß. Durch Störungen bei der Wasserzufuhr 
trockneten die Becken zum Teil schon ab Juni 
aus. Erst ab 1997 konnten die Blässhühner durch 
gezielte Wasserzufuhr wieder erfolgreich brüten. 
Die Zahl der flügge gewordenen Jungen schwankte 
erheblich (Abb. 9). Bis 2005 wurden von 109 Brut-
paaren 179 Junge flügge, also durchschnittlich 1,6 
Junge pro Paar. 1999 war das erfolgreichste Jahr, 
von 8 Brutpaaren wurden 36 Junge (4,5 pro Paar) 
flügge. In den Jahren 2001 und 2005 brüteten maxi-
mal 11 bzw. 12 Paare, es wurden aber nur wenige 
Junge groß. 2001 dezimierte ein jagender Rotmilan 
die Bestände und 2005 räuberten infolge kräftigen 
Pflanzenwuchses in den Becken mehrere Rotfüchse 
(Vulpes vulpes). Die Blässhühner selbst raubten 
genau wie die Teichhühner mehrmals Eier aus der 
Lachmöwenkolonie. Der Heimzug der Blässhüh-
ner begann Ende Februar /Anfang März und war 
Ende April mit der Besetzung der Reviere beendet. 
Maximal wurden 66 Ind.  (15.03.2003) gezählt Der 

Wegzug begann im Juli und endete Mitte Novem-
ber. Maximal wurden 86 Ind. (01.09.2002) gezählt. 
In milden Wintern blieben einige Blässhühner in 
den Klärbecken. So hielten sich am 16.12.2004 
noch 39 Ind. auf. 
Austernfischer   Haematopus ostralegus
Die erste Beobachtung gelang am 27.05.1967 
(Kühnapfel 1973), danach folgten sechs weitere 
Feststellungen. Vom 17.06.-20.06.1985 rastete ein 
brutverdächtiges Paar, am 23.03.1986, 27.04.1986 
und 03.05.1987 wurde jeweils 1 Ind. gesehen. Am 
18.04.1989 und 20.03.1997 kamen 2 Ind. zur Beo-
bachtung. 
Stelzenläufer   Himantopus himantopus
Seit der Feststellung von 1968 kein weiterer Nach-
weis (Kühnapfel 1973)
Säbelschnäbler   Recurvirostra avosetta
Der erste Nachweis für das Untersuchungsgebiet 
gelang 1966 (Kühnapfel 1966, 1973). 1985 und 
1986 brütete ein Paar (Kühnapfel & Kretzschmar 
1986). Dieses waren die ersten Brutnachweise für 
Westfalen. Am 03.04. und 05.04.1987 wurde 1 Ind. 
gesehen. Am 22.06. erschien wieder ein Paar und 
blieb bis zum 28.06.1987. Durch kräftigen Pflan-
zenaufwuchs war das frühere Brutbecken leider als 
Brutplatz unbrauchbar geworden. Letztmalig wurde 
1 Ind. am 28.03. und 02.04.1988 gesehen. 
Kiebitzregenpfeifer   Pluvialis squatarola
Zwei Nachweise gelangen 1962 und 1970 (Kühn-
apfel 1973). Ein weiterer Nachweis von einem Ind. 
im Schlichtkleid liegt vom 16.05.2002 vor.
Goldregenpfeifer   Pluvialis apricaria
Nur 3 Nachweise vor 1972 (Kühnapfel 1973). 
Kiebitz   Vanellus vanellus
Der Kiebitz (Rote Liste NRW Kategorie 3; GRO & 
WOG 1997) brütete unregelmäßig mit 2-4 Paaren 

Abb. 9: Reproduktionserfolg 
beim Blässhuhn. 
Fig. 9: Breeding success of 
Common Coot.
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auf den trockenen Schlammflächen der Klärbecken. 
Seit 1998 finden auf einer Anschüttung am östli-
chen Ende des großen Klärbeckens regelmäßig Bru-
ten statt. Die Brutpaare erschienen in einigen Jahren 
erst Mitte Mai, nachdem sie in der Ackerlandschaft 
ihre Gelege durch landwirtschaftliche Tätigkeiten 
verloren hatten. Die Bruten innerhalb der Klärbe-
cken waren mit 1-3 flüggen Jungen pro Paar sehr 
erfolgreich. 1970 schlüpften aus einem Fünferge-
lege alle Jungen. In der nahen Feldflur brüteten bis 
1985 regelmäßig 15-20 Paare. Danach nahm der 
Brutbestand kontinuierlich ab und erreichte mit 4 
Paaren 2005 seinen Tiefstand. 
Als Durchzügler wurde der Kiebitz in allen Jahren 
festgestellt und bei für ihn optimalen Zuständen 
der Klärbecken in großen Rastbeständen (Abb. 10). 
Von 1962 bis 1971 wurde der Kiebitz bei den 
Limikolenzählungen nicht berücksichtigt. Maximal 
wurden auf dem Heimzug 430 Ind. (12.03.1974) 
und auf dem Wegzug 714 Ind. (16.09.1987) gezählt. 
Ab 2000 gelangen auch regelmäßig Winterbeo-
bachtungen mit maximal 90 Ind. (22.02.2001). Der 
Heimzug war gering ausgebildet, von der 2. Feb-
ruardekade bis Ende März. Der für den Kiebitz 
bekannte Frühsommerzug begann in der 1. Juni-
dekade. Höhepunkte des Wegzuges war die erste 
September- und die letzte Oktoberdekade. 

Flussregenpfeifer   Charadrius dubius
Diese Art (Rote Liste NRW Kategorie 3; GRO & 
WOG 1997) brütete seit 1962 unregelmäßig mit 
1-3 Paaren in den Klärbecken und seit 1999 auf 
einer angeschütteten Schotterfläche. Im Laufe der 
Zeit wurde diese Fläche durch Pflanzenaufwuchs, 
vor allem durch das Schmalblättrige Greißkraut 
(Senecio inaequidens), für den Flussregenpfeifer 
als Brutplatz unbrauchbar. Durch Abschieben der 
Pflanzendecke wurde der Brutplatz wieder herge-
richtet.

Über den Durchzug von 1962 bis 1971 wurde schon 
berichtet (Kühnapfel 1973). Ab 1972 konnte er 
weiterhin als regelmäßiger Durchzügler festgestellt 
werden und war nach dem diesmal miterfassten 
Kiebitz die zweithäufigste Limikole (Abb. 11) Der 
Heimzug begann in der 2. Märzdekade mit einem 
Zuggipfel in der 2. Aprildekade. Maximal wurden 
40 Ind. (01.05.1988) gezählt. Im Mai und Juni 
waren fast nur die Brutpaare anwesend. Der Weg-
zug begann in der letzten Junidekade mit Höhe-
punkten in der ersten und zweiten Julidekade mit 
maximal 45 Ind. (19.07.1987) und war Ende Sep-
tember beendet. Die früheste Beobachtung gelang 
am 15.03.2003 und die letzte am 26.09.2004 jeweils 
mit einem Ind. 
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Abb. 10: Zugverlauf des Kiebitz (436 Nachweise mit 27.286 Ind.); Heimzug 141 Nachweise mit 2.435 Ind. (8,9 %), Wegzug 
282 Nachweise mit 24.543 Ind. (90 %), Winter 13 Nachweise mit 308 Ind. (1,1 %; vgl. Abb. 6). 
Fig. 10 Phenology of Northern Lapwing (436 records with 27,286 individuals); spring: 141 records with 2,435 individuals 
(8.9%), autumn: 282 records with 24,543 individuals (90%), winter: 13 records with 308 individuals (1.1%; see Fig. 6).
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Sandregenpfeifer   Charadrius hiaticula
Bis 1971 war diese Art ein regelmäßiger Durch-
zügler (Kühnapfel 1973). In den folgenden Jahren 
nur spärlicher Durchzügler mit 34 Nachweisen und 
insgesamt 57 Ind. Auf den Heimzug entfielen 19 
Nachweise mit insgesamt 31 Ind. und auf den 

Wegzug 15 Nachweise mit insgesamt 26 Ind. Der 
früheste Nachweis gelang am 22.03.1990 mit einem 
Ind. der späteste mit 2 Ind. am 16.09.1985. 
Seeregenpfeifer   Charadrius alexandrinus
Diese Art wurde nur 1971 beobachtet (Kühnapfel 
1973). 

0

2

4

6

8

10

1 4 7 10 13 16 19 22 25 28 31 34 37 40 43 46 49 52 55 58 61 64 67 70 73
Pentade - 5-days-period

A
nz

ah
lI

nd
iv

id
ue

n
-n

um
be

ro
fb

ird
s

Jan I Feb I Mär I Apr I Mai I Jun I Jul I Aug I Sep I Okt I Nov I   Dez

Charadrius 42, Heft 3, 2006

Abb. 11: Zugverlauf des Flussregenpfeifers (635 Nachweise mit 3.944 Ind.); Heimzug 411 Nachweise mit 2.520 Ind.(63,9 
%), Wegzug 224 Nachweise mit 1.424 Ind.(36,1 %; vgl. Abb. 6). 
Fig. 11: Phenology of Little Ringed Plover (635 records with 3,944 individuals); spring: 411 records with 2,520 individuals 
(63.9%), autumn: 224 records with 1,424 individuals (36.1%; see Fig. 6).

Flussregenpfeifer
Little Ringed Plover
16.05.2003
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Regenbrachvogel   Numenius phaeopus
Zum bisher einzigen Nachweis vor 1972 (Kühn-
apfel 1973) kam ein weiterer Nachweis von einem 
Ind. am 07.05.2002.
Großer Brachvogel   Numenius arquata
Vor 1972 gelangen 8 Nachweise (Kühnapfel 1973). 
Danach wurde jeweils ein Ind. am 15.04.1986 und 
am 28.08.2005 gesehen. 
Uferschnepfe   Limosa limosa
Bis 1972 lagen 7 Nachweise vor (Kühnapfel 1973). 
Danach konnten aus weiteren 7 Jahren 7 Nachweise 
von Einzelvögeln aus den Monaten März bis Mai 
und ein Nachweis mit 2 Ind. aus dem Juli erbracht 
werden. Die Vögel rasteten meist nur einen Tag, 
zweimal konnte eine Rastdauer von 4 Tagen ermit-
telt werden. 
Pfuhlschnepfe   Limosa lapponica
Zu den zwei Nachweisen vom Wegzug vor 1972 
(Kühnapfel 1973) gelang ein weiterer Nachweis, 
diesmal vom Heimzug, am 06.05.1997 mit 1 Ind. 
im unvollständigem Prachtkleid. 
Zwergschnepfe   Lymnocriptes minimus
Diese Art war auch nach 1971 (Kühnapfel 1973) 
ein unregelmäßiger Durchzügler. Aus nur 8 Jah-
ren von weiteren 33 Beobachtungsjahren konnten 
Nachweise erbracht werden. 1973 im Frühjahr und 
1975 im Herbst konnten noch regelmäßig Zwerg-
schnepfen beobachtet werden. Ursache war der für 

Zwergschnepfen ideale Zustand der Klärbecken. 
Zudem bestand die Möglichkeit zum Begehen der 
Becken, was die Erfassung erheblich erleichterte. 
Es gelangen 43 Nachweise mit insgesamt 143 Ind. 
Auf dem Heimzug 26 Nachweise mit insgesamt 50 
Ind. und auf dem Wegzug 11 Nachweise mit insge-
samt 78 Ind. 6 Winternachweise liegen vor. Maxi-
mal wurden auf dem Heimzug 5 Ind. (06.04.1973) 
und auf dem Wegzug 22 Ind. (24.10.1975) gezählt. 
Der letzte Nachweis auf dem Heimzug gelang am 
03.05.1973. 
Bekassine   Gallinago gallinago
1972 bestand für die Bekassine (Rote Liste NRW, 
Kategorie 1; GRO & WOG 1997) Brutverdacht. 
Am 19.04. konnten die typischen „tücke“-Rufe aus 
einem Klärbecken mit zahlreichen einzelstehenden 
Glanzgrasbüscheln gehört werden und es fanden 
mehrere Balzflüge statt. Diese Balzflüge mit mar-
kantem Meckern wurden auch noch am 14.06. und 
28.06.1972 gehört. Wegen der damit verbundenen 
Störung wurde auf eine Nestsuche verzichtet. 
Die Bekassine war bis 1971 ein regelmäßiger 
Durchzügler (Kühnapfel 1973). Auch in den fol-
genden Jahren konnte diese Art beobachtet werden. 
Abb. 12 zeigt den Zugverlauf nach 1971. Aus 
diesem Berichtszeitraum liegen aus 24 Jahren Beo-
bachtungen vor. In neun Jahren gelangen aufgrund 
schlechter Zustände der Klärbecken, d.h. hohe Was-
serstände, Trockenfallen oder völliges Zuwachsen, 

K.-H. Kühnapfel: Vogelwelt Kläranlage Kamen

Bekassine 
Common Snipe
13.09.2006
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keine Nachweise. Der Heimzug begann zögernd 
Anfang März, frühestes Datum 06.03.1973, mit 
einem Gipfel in der zweiten Aprildekade mit maxi-
mal 10 Ind. (14.04.1988). Vereinzelt liegen Daten 
aus den Monaten Mai und Juni vor. Der Wegzug 
begann in der zweiten Julidekade, mit Höhepunkten 
Anfang September und Anfang und Ende Oktober 
mit maximal 30 Ind. (13.09.1975). Der letzte Nach-
weis vom Wegzug gelang am 28.11.1987 mit 15 
Ind. Im Winter wurden maximal 8 Ind. (12.01.2005) 
gezählt. 
Odinshühnchen   Phalaropus lobatus
Zum Nachweis vor 1972 (Kühnapfel 1973) gelan-
gen 2 weitere Nachweise: am 23.09.1996 und am 
11.08.2004 je ein dj. Ind.
Flussuferläufer   Actitis hypoleucos
Diese Art war bis 1971 der häufigste Durchzügler 
(Kühnapfel 1973). Auch in den folgenden Jah-
ren gelangen regelmäßige Beobachtungen aber mit 
deutlich geringerer Anzahl. Ursache war der für 
Limikolen schlechte Zustand der Klärbecken der 
sich auf alle durchziehenden Arten bezog. Abb. 
13 zeigt den Zugverlauf nach 1971, der das glei-
che Durchzugsprofil wie 1962-71 aufweist (Kühn-

apfel 1973). Der Heimzug begann zögernd Ende 
April frühestens am 17.04.1989. Im Mai erreicht 
der Zug seinen Höhepunkt mit maximal 11 Ind. 
(11.05.1986) und war Ende Mai beendet. Der Weg-
zug begann rasant ansteigend Anfang Juli mit einem 
Gipfel Ende Juli/Anfang August mit maximal 52 
Ind. (06.08.1987). Ende September endete der Zug. 
Letzte Feststellung eines Ind. am 02.10.1988. 
Dunkler Wasserläufer   Tringa erythropus
Aus dem Berichtszeitraum nach 1971 (Kühnapfel 
1973) liegen nur aus 18 Jahren 75 Nachweise mit 
insgesamt 127 Ind. vor. Diese Art ist somit auch 
weiterhin als spärlicher Durchzügler zu bezeichnen. 
Vom Heimzug gelangen 24 Nachweise mit ins-
gesamt 30 Ind. Frühestes Datum: 31.03.1989 und 
vom Wegzug 51 Nachweise mit insgesamt 97 Ind. 
Spätester Nachweis: 1 Ind. am 23.10.1986. Die Art 
zog meist einzeln durch. Maximal rasteten 5 Ind. 
(27. – 29.09.2000). 
Rotschenkel   Tringa totanus
Diese Art war ein spärlicher Durchzügler in den 
Monaten März bis September. Seit 1972 liegen aus 
20 Jahren 94 (Heimzug 73/Wegzug 21) Nachweise 
mit insgesamt 160 Ind. vor. Auf dem Heimzug war 
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Abb. 12: Zugverlauf der Bekassine (374 Nachweise mit 1.566 Ind.); Heimzug 111 Nachweise mit 286 Ind. (18,3 %), Weg-
zug 246 Nachweise mit 1.237 Ind.(79 %), Winter 17 Nachweise mit 43 Ind. (2,7 %; vgl. Abb. 6). 
Fig. 12: Phenology of Common Snipe (374 records with 1,566 individuals); spring: 111 records with 286 individuals (18.3%), 
autumn: 246 records with 1,237 individuals (79%), winter: 17 records with 43 individuals (2.7%; see Fig. 6).
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der Rotschenkel öfter vertreten als auf dem Weg-
zug. Der früheste Nachweis gelang am 24.03.2001, 
der letzte am 29.09.2000. Maximal wurden 9 Ind. 
(24.05.1986) gezählt. 

Teichwasserläufer   Tringa stagnatilis
Drei Nachweise (Kühnapfel 1969, 1971, 1973); 
keine Nachweise nach 1972.
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Abb. 13: Zugverlauf des Flussuferläufers (429 Nachweise mit 2.953 Ind.); Heimzug 107 Nachweise mit 212 Ind. (7,2 %), 
Wegzug 322 Nachweise mit 2.741 Ind.(92,8 %; vgl. Abb. 6). 
Fig. 13: Phenology of Common Sandpiper (429 records with 2,953 individuals); spring: 107 records with 212 individuals 
(7.2%), autumn: 322 records with 2,741 individuals (92.8%; see Fig. 6).

Flussuferläufer 
Common Sandpiper
06.05.2000
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Grünschenkel   Tringa nebularia
Bei gutem Zustand der Rastbiotope kann der Grün-
schenkel auch nach 1971 als regelmäßiger Durch-
zügler bezeichnet werden (Abb. 14). 1974 – 1983 
und 1997 konnten keine Nachweise erbracht wer-
den. Der Heimzug begann in der 2. Aprildekade mit 

einem Höhepunkt Ende April und war Mitte Juni 
beendet. Anfang Juli begann der Wegzug und endete 
Ende Oktober mit Höhepunkten Ende August und 
in der 2. Septemberdekade. Der früheste Nachweis 
gelang am 19.04.2003 mit 1 Ind. Maximal wurden 
auf dem Heimzug 13 Ind. (27. und 28.04.1988) 
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Abb. 14: Zugverlauf des Grünschenkels (214 Nachweise mit 497 Ind.); Heimzug 75 Nachweise mit 250 Ind. (50,3 %), 
Wegzug 139 Nachweise mit 247 Ind. (49,7%; vgl. Abb. 6). 
Fig. 14: Phenology of Common Greenshank (214 records with 497 individuals); spring: 75 records with 250 individuals 
(50.3%), autumn: 139 records with 247 individuals (49.7%; see Fig. 6).

Grünschenkel 
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gezählt. Der letzte Nachweis war der 31.10.2000 
mit 1 Ind. Maximal wurden auf dem Wegzug 7 Ind. 
(09.und 10.09.1984) gezählt. 
Waldwasserläufer   Tringa ochropus
Diese Art war nach 1971 weiterhin regelmäßiger 
Durchzügler (Abb. 15). Mittlerweile konnte er in 

allen Monaten des Jahres nachgewiesen werden 
und hat zahlenmäßig den früher häufigeren Bruch-
wasserläufer (Kühnapfel 1973) überholt. Die deut-
liche Trennung zwischen Heim- und Wegzug wurde 
immer enger. Der Heimzug begann frühestens am 
17.03.2004 mit 1 Ind. und erreichte seinen Höhe-
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Abb. 15: Zugverlauf des Waldwasserläufers (561 Nachweise mit 2.190 Ind.); Heimzug 183 Nachweise mit 636 Ind. (29 %), 
Wegzug 365 Nachweise mit 1.515 Ind. (69,2 %), Winter 13 Nachweise mit 39 Ind. (1,8 %; vgl. Abb. 6). 
Fig. 15: Phenology of Green Sandpiper (561 records with 2,190 individuals); spring: 183 records with 636 individuals 
(29%), autumn: 365 records with 1,515 individuals (69.2%), winter: 13 records with 39 individuals (1.8%; see Fig. 6).

Waldwasserläufer 
Green Sandpiper
22.07.2004
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punkt in der zweiten Aprildekade mit maximal 
24 Ind. (13. und 14.04.1988). Anfang Mai war 
der Heimzug beendet (letztes Datum 23.05.2000 
1 Ind.). Der Wegzug begann frühestens am 
02.06.2002 mit 5 Ind., erreichte Höhepunkte Ende 
Juli/Mitte August (maximal 20 Ind., 29.07.2002), 
und flaute bis Ende November rapide ab (letzter 
Nachweis 30.11.2004 4 Ind.). Seit 2001 konnten 
in den Wintermonaten immer wieder einzelne Ind. 
oder kleine Gruppen festgestellt werden, maximal 7 
Ind. (22.12.2005). Winternachweise gelangen auch 
in den Jahren 1975, 1976 und 1979 an der ca. 8 km 
westlich gelegenen Kläranlage Lünen-Schwansbell 
(Kühnapfel 1994). 
Bruchwasserläufer   Tringa glareola
Vom Bruchwasserläufer gelangen nach 1971 deut-
lich weniger Nachweise als vom Waldwasserläufer 
(Kühnapfel 1973). Trotzdem kann man ihn noch als 
regelmäßigen Durchzügler bezeichnen (Abb. 16). 
Der Heimzug begann Ende April (frühestes Datum 
ein Ind. am 22.04.1989), erreichte Anfang Mai sei-
nen Höhepunkt mit maximal 18 Ind. (03.05.1972), 
und war Anfang Juni beendet (letzter Nachweis ein 
Ind. am 02.06.2002). Der Wegzug begann Mitte 
Juni (frühestens am 08.06.1972), erreichte Mitte Juli 

und dann nochmals Ende der ersten Augustdekade 
seinen Höhepunkt. Diese Zweigipfeligkeit deutet 
auf getrennten Durchzug von Alt- und Jungvögeln 
hin. Ähnliche Ergebnisse zeigte der Durchzug an 
der Kläranlage vor 1972 und an der Kläranlage 
Lünen-Schwansbell von 1972-1985 (Kühnapfel 
1973, 1994). Maximal wurden 17 Ind. (21.08.1985) 
gezählt. Mitte September endete der Wegzug. Ein-
zelne Oktoberdaten liegen vor. Spätester Nachweis 
war der 20.10.2000. 
Kampfläufer   Philomachus pugnax
Der Kampfläufer war ab 1972 ein sehr unregel-
mäßiger Durchzügler aber mit bemerkenswert 
hohen Zahlen auf dem Heimzug (Abb. 17). Die 
Durchzugszahlen von 1962 bis 1971 (Kühnapfel 
1973) wurden aber bei weitem nicht mehr erreicht. 
Der Heimzug begann Anfang März, frühestens am 
10.03.1992 mit 2 Ind. und erreichte Höhepunkte 
Ende April und Mitte Mai mit maximal 49 Ind. 
(17.05.1973). Anfang Juni war der Heimzug been-
det. Der Wegzug mit sehr geringen Durchzugs-
zahlen von 1-4 Ind. begann Ende Juni (frühestens 
am 20.06.1972), mit einem Höhepunkt Mitte Sep-
tember und war Ende Oktober beendet. Spätester 
Nachweis 29.10.1998. 
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Abb. 16: Zugverlauf des Bruchwasserläufers (304 Nachweise mit 870 Ind.); Heimzug 96 Nachweise mit 251 Ind. (28,8 %), 
Wegzug 208 Nachweise mit 619 Ind. (71,2 %; vgl. Abb. 6). 
Fig. 16: Phenology of Wood Sandpiper (304 records with 870 individuals); spring: 96 records with 251 individuals (28.8%), 
autumn: 208 records with 619 individuals (71.2%; see Fig. 6).
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Diesjähriger Bruchwasserläufer
Juvenile Wood Sandpiper
23.08.2000

Steinwälzer   Arenaria interpres
Zu den zwei Nachweisen vor 1972 (Kühnapfel 
1973) wurden 2 dj. Ind. am 05.09.2000 und 1 Ind. 
im BK am 11.05.2004 gesehen. 

Grasläufer   Tryngites subruficollis
Letzter Nachweis 09.09.-11.09.1970 (Kühnapfel 
1970, 1973).

Knutt   Calidris canutus
Drei Nachweise aus den 1960er Jahren (Kühnapfel 
1973) werden ergänzt durch ein Ind. im PK (10.05.-
11.05.1986).

Sanderling   Calidris alba
Keine Nachweise nach 1971 (vgl. Kühnapfel 
1973).

Zwergstrandläufer   Calidris minuta
Vom Berichtszeitraum ab 1972 liegen nur aus 10 
Jahren Daten vor mit 21 Nachweisen von insge-

samt 46 Ind. Am 06.06.03 gelang der bisher einzige 
Nachweis vom Heimzug an der Kläranlage Kamen 
mit 4 Ind. Bis auf eine Julibeobachtung zog diese 
Art im September und Oktober durch (maximal 7 
Ind. am 23.09.1996).
Temminckstrandläufer   Calidris temminckii
Nach 1971 gelangen von dieser Art aus 11 Jahren 
41 Nachweise (Heimzug 22/Wegzug 19) mit ins-
gesamt 49 Ind. Der Heimzug fand von Anfang Mai 
bis Anfang Juni, der Wegzug von Ende Juni bis Sep-
tember statt. Es rasteten meist Einzelvögel, selten 
auch mal 2 Ind. Spätestes Datum 17.09.1986. 
Graubrust-Strandläufer   Calidris melanotos
Vom 15.05. - 21.05.2006 rastete ein Ind. (anerkannt 
von DSK). 
Sichelstrandläufer   Calidris ferruginea
Nach 1971 gelangen aus 7 Jahren 22 Nachweise 
mit insgesamt 51 Ind. Am 07.05.2003 gelang für 
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Temminckstrandläufer – Temminck’s Stint, 31.08.2000
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Abb. 17: Zugverlauf des Kampfläufers (198 Nachweise mit 592 Ind.); Heimzug 102 Nachweise mit 433 Ind. (73,1 %), 
Wegzug 96 Nachweise mit 159 Ind. (26,9 %; vgl. Abb. 6). 
Fig. 17: Phenology of Ruff (198 records with 592 individuals); spring: 102 records with 433 individuals (73.1%), autumn: 
96 records with 159 individuals (26.9%; see Fig. 6).
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dieses Gebiet der zweite Heimzugnachweis (Kühn-
apfel 1973) mit 1 Ind. im fast fertig gemauserten 
Prachtkleid. Der Wegzug begann Ende Juli (20. –
28.07.) mit Altvögeln. Ende August bis September 
(28.08. – 25.09.) zogen dann nur noch diesjährige 
Vögel durch, maximal 5 Ind. (31.08.1985).
Alpenstrandläufer   Calidris alpina
Insgesamt gelangen von dieser Art seit 1972 aus 15 
Jahren 58 Nachweise (Heimzug 11/Wegzug 46) mit 
insgesamt 109 Ind. Heimzugdaten liegen aus den 
Monaten März bis Mai vor (frühester Nachweis 1 
Ind. am 23.03.1986). Hauptdurchzugsmonate des 
Wegzuges waren September bis Anfang Oktober 
maximal 5 Ind. (26.09.1985).. Einzelne Nachweise 
gelangen in den Monaten Juli und August. Ein Win-
ternachweis und somit der späteste vom Wegzug 
gelang mit einem Ind. am 05.12.1986. 

Zwergmöwe   Hydrocoloeus minutus
Es liegen 5 Nachweise wie folgt vor: 04.08.1968  
1 Ind. PK, 23.05.1989 6 Ind. SK, 19.06.2001 1 Ind. 
SK, 13.5.-16.05.2002 1 Ind. SK und am 01.05.2005 
5 Ind. 1xPK 4xSK. 
Lachmöwe   Larus ridibundus
Die Lachmöwe war im gesamten Beobachtungs-
zeitraum ein regelmäßiger Gast an den Klärbecken 
und hielt sich dort in Gruppen bis zu 200 Ind. auf. 
Mit dem Aufkommen von Vegetation, dem Nichtbe-
schicken mit Klärschlamm und den sich bildenden 
Wasserflächen entstand für Lachmöwen ein idealer 
Brutplatz. Besonders die westlich gelegene Müll-
deponie Dortmund-Lanstrop zog im Winterhalb-
jahr Tausende von Möwen an, und die Klärbecken 
waren Anziehungspunkt für brutwillige Lachmö-
wen. Erst 1987 zeigten ca. 100 Ind. deutliches 
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Abb. 18: Reproduktionserfolg 
bei der Lachmöwe. 
Fig. 18: Breeding success of 
Black-headed Gull.
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Adult Curlew Sandpiper
07.05.2003
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Revierverhalten. Abb. 18 zeigt die Entwicklung 
der Kolonie. Erst 1989 und 1991 wurden die ersten 
Nester in Büschen des Meerstrand-Ampfers gebaut 
oder auch zum Teil frei im Wasser und auf kleinen 
Schlammbänken. Bruterfolge blieben aber aus. Ab 
1994 erfolgten regelmäßige Bruten von 5-10 Paa-
ren. Erstmalig 1997 wurden von 44 Paaren zwei 
Junge flügge. In den folgenden Jahren vergrößerte 
sich die Kolonie und erreichte 2004 mit 266 Brut-
paaren und 132 flüggen Jungvögeln (0,5 Junge/BP) 
ihren vorläufigen Höhepunkt. Störungen der Bruten 
waren vielfältiger Natur: Der Hauptprädator der 
Lachmöwen war der Rotfuchs, welcher bei günsti-
gem Wasserstand und Pflanzenwuchs die Eier und 
Jungvögel erbeutete. Bläss- und Teichhühner plün-
derten die Nester (Kühnapfel 1999). 1999 stürzte 
ein Modellfugzeug mitten in die Lachmöwenkolo-
nie, welche anschließend aufgegeben wurde. Am 
06.06.2003 kröpfte ein Wanderfalkenterzel inmitten 
der Kolonie einen Altvogel. Daraufhin wurde eben-
falls die gesamte Kolonie aufgegeben. Weitere Stör-
faktoren waren Grasschnitt während der Brutzeit, 
das Trockenfallen der Klärbecken und Frostschäden 
an der Vegetation. Seit 2002 konnte durch Regelung 
des Wasserstandes der Brutplatz optimiert werden. 
Die mit Wasser gefüllten Klärbecken wurden das 
ganze Jahr über von den Lachmöwen als Ruhe- und 
Komfortgewässer benutzt. Am 19.07.1989 konnte 
ein leuzistisches Ind. beobachtet und fotografiert 
werden.
Schwarzkopfmöwe   Larus melanocephalus
Am 19.05.2004 rasteten 2 Ind. inmitten von Lach-
möwen. Ein Ind. trug das 3. und 1 Ind. das 1. 
Sommerkleid.
Sturmmöwe   Larus canus
Trotz der nahe gelegenen Mülldeponie Dortmund-
Lanstrop liegen nur 5 Nachweise vor: 27.11.1988 
6 (davon 3 ad.) Ind., 14.12.1998 2 dj., 02.01.2002 
2 (davon 1 ad.) Ind., 03.03.2004 1 dj. und am 
28.12.2005 1 ad. 
Silbermöwe   Larus argentatus
Trotz zahlreicher Überflieger konnten auf den Klär-
becken nur zweimal rastende Silbermöwen nach-
gewiesen werden (1 Ind. im 3. Winterkleid am 
27.11.1988 und 1 dj. am 08.11.1997). 
Mittelmeermöwe   Larus michahellis
13.09.2006 ein ad. Ind. zusammen mit 9 Herings-
möwen. 
Heringsmöwe   Larus fuscus
Am 24.07.2000 rasteten auf einem umgepflügten 
Kornfeld an der Kläranlage 44 (davon 16 dj.) Ind. 

Auf den Klärbecken selbst konnten weitere 6 Nach-
weise von rastenden dj. Jungvögeln ab dem Jahr 
2000 erbracht werden. 
Trauerseeschwalbe   Chlidonias niger
Von dieser Art liegen 19 Nachweise von 1-5 ras-
tenden Ind. aus den Monaten April bis Septem-
ber vor. Die früheste Beobachtung gelang am 
25.04.1989 mit 2 Ind. im PK, die späteste mit 1 dj. 
am 23.09.1987. Maximal rasteten 5 Ind. im SK vom 
05.09.-09.09.1968. 
Hohltaube   Columba oenas
Von dieser Art liegen 3 Nachweise vor: 02.04.1989 
1 Ind., 02.04.1990 2 Ind. und am 24.08.2000 2 Ind. 
Alle beobachteten Ind. kamen zum Trinken an die 
Klärbecken. 
Ringeltaube   Columba palumbus
Die Ringeltaube brütete in den Sträuchern am 
Damm und innerhalb der Klärbecken mit bis zu 5 
Paaren. Schon 1965 konnten 2 Paare in Holunder-
büschen brütend festgestellt werde. Frühestens am 
30.03.2000 wurde ein Nest mit 2 ca. 5 Tage alten 
Jungen gefunden, aber auch noch am 16.08.1987 
wurden Nistmaterial tragende Ind. gesehen. Die 
mit Wasser gefüllten Klärbecken dienten zum trin-
ken und baden, die Samen von Gänsefuß und 
Meerstrand-Ampfer wurden aufgenommen und 
im Herbst Holunderbeeren geerntet. In den umlie-
genden Feldern konnten in den Wintermonaten große 
Schwärme von rastenden Ringeltauben besonders 
auf Raps (Brassica napus) beobachtet werden mit 
max. 600 Ind. (16.03.1992). Am 01.08.1988 konnte 
ein Ind. mit abnormer Gefiederfärbung gesehen 
werden: Flügel und Schwanz waren hell silbergrau 
gefärbt und das übrige Gefieder war auf beigem 
Grund gewellt.
Türkentaube   Streptopelia decaocto
Die Türkentaube wurde bisher nur als seltener Über-
flieger der Klärbecken bemerkt. Sie ist regelmäßiger 
Brutvogel in den umliegenden Ortschaften. 
Turteltaube   Streptopelia turtur
Der Gesang der Turteltaube war noch bis 1987 an 
der Kläranlage zu hören. Die Turteltauben bevor-
zugten die Holunderbüsche als Brutplatz .Aus den 
Jahren 1965, 1966, 1982, 1984, 1985 und 1887 
liegen Brutnachweise vor. Danach wurde diese Art 
nicht mehr gesehen. 
Nymphensittich   Nymphicus hollandicus
Am 12.10.1968 überflog laut rufend ein Ind. die 
Klärbecken. Rastende Lachmöwen, Kiebitze und 
Dohlen flogen erschreckt auf und einige Dohlen 
attackierten den Sittich im Flug. 

Charadrius 42, Heft 3, 2006
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Halsbandsittich   Psittacula krameri
Erstmals wurden 1968 und 1969 zwei Ind. regelmä-
ßig am Starenschlafplatz bemerkt. Am 12.10.1969 
fielen kurz vor Sonnenuntergang drei Ind. laut 
rufend in den Holunderbüschen am Starenschlaf-
platz in den alten Klärbecken ein. In diesem Zusam-
menhang ist eine Beobachtung im ca. 3 km west-
lich gelegenem Bergsenkungsgebiet Mühlenbruch 
interessant. Dort flog aus einem Nistkasten am 
04.07.1969 ein Ind. laut rufend ab. Leider unter-
blieb eine genaue Kontrolle. Es könnte sich aber bei 
den drei Ind. von der Kläranlage um ein Paar mit 
einem Jungvogel gehandelt haben. 
Rosenköpfchen   Agapornis roseicollis
Am 17.09.98 wurde ein Ind. in Holunderbüschen 
gesehen. Die Stimme erinnerte entfernt an junge 
Fasane und konnte gut nachgeahmt werden, so dass 
der Vogel dicht vor mir landete, sich aber nicht grei-
fen ließ. Dieser Gefangenschaftsflüchtling erntete 
Holunderbeeren. Eine Nachsuche am folgenden Tag 
blieb ergebnislos. 
Kuckuck   Cuculus canorus
Rufende Ind. wurden regelmäßig in den Monaten 
April bis Juni festgestellt. Der späteste Nachweis 
gelang am 16.09.1963. Als Wirtsvogel wurde am 
15.07.1971 der Sumpfrohrsänger festgestellt. 
Waldohreule   Asio otus
Am 08.06.1990 jagte am hellen Tag ein Ind. an der 
Kläranlage (am Vortag war Dauerregen). 
Sumpfohreule   Asio flammeus
Am 28.03.1987 wurde ein Ind. tot aufgefunden, 
wahrscheinlich verhungert. 
Waldkauz   Strix aluco
Am 04.06.1969 wurde in der Dämmerung ein Ind. 
am Damm der Kläranlage jagend beobachtet. 
Mauersegler   Apus apus
Mauersegler waren regelmäßige Nahrungs- und  
Badegäste an den Klärbecken. Die frühesten 
Ankunftsdaten wurden in den Jahren 1994, 2001 und 
2004 am 24.04. notiert. Spätestens am 03.09.1971 
wurde noch ein Ind. gesehen. 
Eisvogel   Alcedo atthis
Im Zuge der Renaturierungsmaßnahmen der Vor-
fluter Körne und Seseke und der damit einherge-
henden Verbesserung der Wasserqualität auch in 
den Klärbecken konnte mit dem Auftreten von 
Eisvögeln gerechnet werden. Erstmalig wurde an 
der nördlich der Klärbecken fließenden Seseke 
am 30.03.2000 ein Ind. gesehen. Am 31.08. und 
06.11.2000 erschien dann auch ein Ind. in den Klär-
becken. Vom 12.08.2002 bis 28.11.2002 konnten 5 

Nachweise von einzelnen Ind. erbracht werden. Am 
24.04.2003 erschien in den Klärbecken ein Ind. mit 
einer Schnabelmissbildung. Die untere Schnabel-
hälfte war fast doppelt so lang wie der Oberschna-
bel (s. Foto). Im Jahr 2004 wurde am 17.03. ein Ind. 
gesehen. Die Eisvögel rasteten in den trockenen 
Zweigen der im Wasser stehenden Holunderbüsche. 
Einige Male wurde gebadet. Nahrung konnte in 
Ermangelung von Fischen in den Klärbecken nicht 
erbeutet werden. 

Eisvogel mit  
Schnabeldefomation.
Common Kingfisher  
with aberrant bill.
24.04.2003

Grünspecht   Picus viridis
Am 07.06.1962 wurde an der Kläranlage ein 
rufendes Ind. bemerkt. Erst am 09.03.1993 konnte 
wieder ein rufendes Ind. festgestellt werden. Bis 
zum Ende des Berichtzeitraumes 2005 gelangen 
noch zahlreiche Nachweise. Die Spechte riefen 
meist aus den am Nordrand der Kläranlage an der 
Seseke stehenden Pappeln und wurden Nahrung 
suchend an den gemähten Dämmen beobachtet. 
Pirol   Oriolus oriolus
Am 06.08.1970 zog ein Ind. gen S. und am 
14.05.1972 sang ein Ind. im UG. 
Neuntöter   Lanius collurio
Am 02.06.1991 rastete ein Männchen und am 
24.07.2003 ein dj.
Raubwürger   Lanius excubitor
Ein Ind. am 17.10.1971. 
Elster   Pica pica
Diese Art war regelmäßiger Nahrungsgast an den 
Klärbecken. Maximal konnten am 26.02.1999 20 
Ind. gezählt werden. Am 14.05.1966 fand ich in 
einem Holunderbusch ein Nest mit vier Eiern, wel-
che auf einer Schicht grüner Pappelblätter lagen. 
Eichelhäher   Garullus glandarius
Am 04.10.1972 wurde ein Ind. bemerkt und am 
24.09.1986 sah ich zwei Ind. Holunderbeeren ern-
ten. 
Dohle   Coloeus monedula
Dohlen waren regelmäßige Gäste im UG. Je nach 
Beschaffenheit der Klärbecken sammelte sich hier 

K.-H. Kühnapfel: Vogelwelt Kläranlage Kamen
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in den Herbst- und Wintermonaten wahrscheinlich 
die gesamte Population der Stadt Kamen. Abends 
flogen alle rastenden Ind. zur Stadt zurück. Maximal 
268 Ind. (04.10.1992). Am 17.01.1990 bemerkte 
ich unter 194 Ind. auch zwei Ind. mit den Merk-
malen der östlichen Unterart „sommeringii“. Am 
28.04.1967 fütterte ein Paar Junge in einem nicht in 
Betrieb befindlichem Klärschlammabflussrohr ca. 
3 m über dem Klärbecken. Eine Farbabweichung 
konnte am 15.09.1963 bemerkt werden, ein Ind. 
trug ein völlig graues Federkleid mit einer schwar-
zen Stirn und bräunlichen Flügeln. Am 02.10. und 
14.12.2002 bemerkte ich unter den rastenden Doh-
len ein Ind. mit mehreren weißen Armschwingen 
in beiden Flügeln. Weiterhin zeigte eine Dohle am 
02.10.2002 aggressives Verhalten: Sie jagte ca. 90 s 
einem fliegenden Waldwasserläufer hinterher, der 
sich nur mühsam der Attacke entziehen konnte. 
Auslöser war der plötzliche Lärm einer startenden 
Düsenmaschine vom ca. 10 km entfernten Dort-
munder Flughafen. Dadurch wurden die rastenden 
Vögel aufgeschreckt. 
Saatkrähe   Corvus frugilegus
Die Klärbecken wurden regelmäßig von Mitte 
Oktober bis Ende März auf den Nahrungsflügen 
Richtung Mülldeponie Dortmund Lanstrop und den 
Schlafplatzflügen Richtung Hamm/Westf. überflo-
gen. Des Öfteren rasteten größere Trupps, maximal 
500 Ind. (14.12.2000) an der Kläranlage in der 
angrenzenden Feldflur.
Rabenkrähe   Corvus corone
In den 1960er und 1970er Jahren war die Raben-
krähe ein sehr seltener Gast an der Kläranlage. 

Erst in den 1980er Jahren trat sie regelmäßig auf 
und stocherte im Klärschlamm nach Nahrung. Ab 
1983 brütete sie in den Pappeln an der Seseke am 
Nordrand der Kläranlage. Seit 2000 wurden ein-
zelne Bruten innerhalb der Klärbecken in niedriger 
Höhe in Holunderbüschen und Vogelbeere (Sorbus 
aucuparia) gefunden. Von Jägern ausgelegtes Aas 
zur Rotfuchsbejagung und die Anlage von Fasanen-
fütterungen zog größere Scharen von Rabenkrähen 
an, maximal 68 Ind. (04.10.1992) und sogar über 
100 Ind. (24.08.1993). Im Oktober wurden auch 
die reifen Holunderbeeren geerntet. Am 04.07.2001 
kröpfte eine Rabenkrähe einen jungen Star, wel-
chen sie aus einer größeren Ansammlung Nahrung 
suchender Ind. am Boden erbeutete. 
Beutelmeise   Remiz pendulinus
Aus dem Berichtszeitraum liegen aus sechs Jahren 
neun Nachweise vor. Auf dem Heimzug rastete 
am 15.04.2004 ein Ind.. Vom Wegzug wurden fol-
gende Daten notiert: am 22.07.2004 flogen 12 
Ind. am Klärbeckenrand aus einem Schilfstreifen. 
Die übrigen 7 Nachweise verteilten sich auf die 
Monate September/Oktober mit maximal 15 Ind. 
(24.09.1996). Der späteste Nachweis mit einem Ind. 
gelang am 11.10.1969.
Blaumeise   Parus caeruleus
Die Blaumeise war in den Herbst- und Winter-
monaten ein regelmäßiger Gast im UG. In den 
Stängeln von Rohrkolben und Schilf wurde inten-
siv nach Puppen und Larven der Gemeinen Schil-
feule Nonagria typhae (Lepidoptera, Noctuidae) 
gesucht. 

Charadrius 42, Heft 3, 2006
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Kohlmeise   Parus major
Die Kohlmeise war ein regelmäßiger Nahrungsgast 
und durchstreifte die Gebüschzone an den Dämmen 
der Klärbecken. 

Weidenmeise   Parus montanus
Drei Nachweise: 09.10.1966, 26.12.1970 und 
23.12.1994 jeweils ein Ind. 

Haubenlerche   Galerida cristata
Drei Nachweise: 11.04.1988 ein Ind. ziehend, 
15.10.1988 zwei Ind. rastend, 28.02.1990 ein Ind. 
ziehend.

Heidelerche   Lullula arborea
Am 19.10.1969 wurden drei Ind. rastend und am 
07.11.1970 ein ziehendes Ind. festgestellt. 

Feldlerche   Alauda arvensis
Die Feldlerche war ein unregelmäßiger Brutvo-
gel innerhalb der Kläranlage aber ein regelmä-
ßiger in der anschließenden Feldflur. 1964 fand 
ich an den noch spärlich bewachsenen Dämmen 
der Klärbecken zwei Gelege mit 4 und 5 Eiern und 
am 22.05.1967 auf einem trockenen Klärbecken in 
einem Grasbüschel ein Gelege mit 4 Eiern. Auch 
1968 brütete hier ein Paar. Danach wurde keine 
Brut mehr auf den Klärbecken festgestellt, da die 
Klärbecken mit Schlamm und Wasser gefüllt waren 
und in späteren Jahren die Vegetation hoch auf-
wuchs. Der früheste Gesang wurde am 10.02.2001 
gehört. Maximal rasteten in der nahen Feldflur 155 
Ind. (24.12.1969). 

Uferschwalbe   Riparia riparia
Von dieser Art liegen aus den Monaten April bis 
September fast nur aus dem frühen Berichtszeitraum 
10 Nachweise vor. Maximal 4 Ind. (24.4.1989). Aus 
neuerer Zeit gelang nur ein Nachweis mit einem 
Ind. am 08.05.1997. 

Rauchschwalbe   Hirundo rustica
Die Rauchschwalbe war ein regelmäßiger Nah-
rungs- und Flugbadegast an den Klärbecken. In den 
Septembermonaten der Jahre 1979 und 1991 befand 
sich am Rande der Klärbecken in einem Maisfeld 
ein Massenschlafplatz, in den kurz vor Sonnenun-
tergang weit über 1.000 Ind. einfielen. Der früheste 
Nachweis gelang an der Kläranlage am 27.03.2001 
mit 3 Ind., der späteste am 02.11.1963 mit einem 
Ind. Die Klärbecken wurden bei schlechter Wet-
terlage auch als Rast- und Ruheplatz benutzt. Bei 
strömenden Regen konnte ich am 08.05.1997 über 
100 Ind. an Gänsefußstängeln niedrig über dem 
Wasser sitzend sehen.

Mehlschwalbe   Delichon urbicum
Diese Art war ein regelmäßiger Nahrungsgast an 
den Klärbecken. Bei schlechter Wetterlage sammel-
ten sich über 100 Ind. an den Klärbecken. Der frü-
heste Nachweis gelang am 22.04.1988 mit 3 Ind., 
der späteste am 08.10.1987 mit einem Ind. 

Bartmeise   Panurus biarmicus
Am 25.09.2001 überflogen 3 Ind. rufend die Klär-
becken.

Schwanzmeise   Aegithalos caudatus
In den Monaten Oktober bis Februar durchstreiften 
Trupps bis zu 14 Ind. die Gebüschzone an den Däm-
men der Kläranlage. Am 24.12.1985 wurde unter 10 
Ind. auch ein weißköpfiges Ind. gesehen. 

Fitis   Phylloscopus trochilus
Im Berichtszeitraum wurden vereinzelt singende 
Ind. in den Monaten April bis Juni gehört. Aus-
nahmsweise wurde schon am 31.03.1968 Gesang 
vernommen. 

Zilpzalp   Phylloscopus collybita
Diese Art brütete in den Jahren 1964 bis 1966 mit 
einem Paar im UG. Danach gelang kein Brutnach-
weis. Der früheste Gesang wurde am 16.03.1991 
notiert, der späteste am 11.10.1996. Größere 
Ansammlungen bis zu 25 Ind. konnten in den 
Monaten September bis Oktober der Jahre 1996 und 
1998 beobachtet werden. Diese Vögel pickten von 
Holunder- und Hartriegelbeeren kleine Insekten ab. 
Ein Verzehr der Beeren wurde nicht gesehen. 

Feldschwirl   Locustella naevia
Folgende Nachweise liegen vor: 04. – 06.05.1966 ein 
singendes Ind., 17.06. – 28.07.1966 ein singendes 
Ind. in Hochstaudenflur eines alten Klärbeckens, 
hier bestand Brutverdacht. Weitere singende Ind. 
wurden am 28.06.1967, vom 04.05. – 20.06.1968 
und am 16.07.1995 bemerkt. Die längste Schwirr-
dauer wurde mit 4 min und 10 s notiert. 

Seggenrohrsänger   Acrocephalus paludicola
In dem breiten Schilfstreifen westlich vor den Klär-
becken konnte ein Ind. am 20.08.1968 mehrmals 
beobachtet werden. Deutlich wurde ein gelber 
Scheitelstreif und zwei gelbe Rückenstreifen gese-
hen und damit eine Verwechselung mit dem Schilf-
rohrsänger ausgeschlossen. Einmal wurde sogar 
kurzer Gesang während der Beobachtungszeit 
gehört. Interessant in diesem Zusammenhang auch 
die Beobachtung eines Ind. am 28.07.1968 ca. 6 km 
westlich im Bergsenkungsgebiet Dortmund Derne 
(Kühnapfel 1982). 
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Schilfrohrsänger   Acrocephalus schoenobaenus
Es liegen insgesamt 11 Nachweise aus den Jah-
ren 1963, 1966 – 1970, 1977, 1984 und 2004 vor. 
Bevorzugtes Rastgebiet war der breite Schilfstrei-
fen vor dem Klärbecken. Der früheste Nachweis 
gelang am 23.04.1977, der späteste am 17.09.1968. 
Sumpfrohrsänger   Acrocephalus palustris
Diese Art war im gesamten Berichtszeitraum regel-
mäßiger Brutvogel im UG. Besonders in den Jahren 
1986-1993, als die Becken dicht mit Brennnesseln 
und Goldrute bedeckt waren, wurden bis zu 14 
Brutpaare gezählt. Ein in fast allen Jahren besetzter 
Brutplatz war der Schilfstreifen westlich am Damm 
der Klärbecken, aber auch hier wurde das Nest 
überwiegend an Brennnesselhalmen gebaut. Die 
gefundenen Gelege enthielten 4-6 Eier. Der früheste 
Gesang wurde am 07.05.2001 vernommen. Am 
08.09.1991 hörte ich noch leisen Gesang und spä-
testens am 11.10.1996 wurde noch ein Ind. gesehen. 
In der umliegenden Feldflur wurden keine Reviere 
besetzt, da regelmäßig die Gräben gemäht wurden. 
Somit sind Kläranlagen und andere brachliegenden 
Industrieflächen wichtige Bruthabitate für diese Art 
geworden. 
Teichrohrsänger   Acrocephalus scirpaceus
Der sich prächtig entwickelte Schilfstreifen am 
Westrand der Kläranlage wurde von einem Paar im 
Berichtszeitraum bis 1999 sechsmal als Brutplatz 
genutzt, ab 2000 bis 2005 dann regelmäßig (Rote 
Liste NRW Kategorie 3; GRO & WOG 1997). Lei-
der konnte bisher nicht verhindert werden, dass in 
einigen Jahren der gesamte Schilfbestand gemäht 
wurde, manchmal sogar schon vor der gesetzlich 
erlaubten Zeit. Bei fehlendem Altschilf kam es im 
folgenden Jahr kaum zu einer Brut. Der früheste 
Gesang wurde am 11.05.1966 gehört. Der späteste 
Nachweis von einem Ind. gelang am 09.10.2001.
Gelbspötter   Hippolais icterina
Am 19.05.1987 und 24.05.1988 sang ein Ind. im 
verbuschten alten Teil der Kläranlage. 1990 brütete 
dort ein Paar und 1991 2 Paare. Danach keine wei-
teren Feststellungen.
Mönchsgrasmücke   Sylvia atricapilla
Diese Art war ein seltener Brutvogel und brütete 
1965 und 1966 mit einem Paar in den bewachsenen 
alten Klärbecken. Singende Ind. konnten 1987 und 
1988 und ab 2000 jährlich gehört werden. Der spä-
teste Nachweis gelang am 24.09.1988 mit einem 
leise singenden Ind. 
Gartengrasmücke   Sylvia borin
Am 30.05.1965 und am 16.05.1988 ein singendes 
Ind. 

Klappergrasmücke   Sylvia curruca
Folgende Nachweise von einzelnen singenden Ind. 
liegen vor: 04.05.1966, 02.05.1986, 28.08.1986, 
12.05.1988 und 21.04.2004. 

Dorngrasmücke   Sylvia communis
Die Dorngrasmücke war ein unregelmäßiger Brut-
vogel mit ein bis zwei Paaren. Aus 16 Jahren inner-
halb des Berichtszeitraumes wurden Bruten festge-
stellt. Der früheste Gesang wurde am 21.04.2004 
gehört und der späteste Nachweis mit zwei Ind. 
gelang am 08.09.1991. Mehrmals verspeisten Dorn-
grasmücken reife Holunderbeeren. 

Gartenbaumläufer   Certhia brachydactyla
Am 17.01.1990 suchte ein Ind. in den Holunder-
büschen nach Nahrung. 

Zaunkönig   Troglodytes troglodytes
Von November bis Februar war der Zaunkönig ein 
unregelmäßiger Gast an der Kläranlage und machte 
sich meist durch Gesang bemerkbar. 

Star   Sturnus vulgaris
Von 1961 bis 1968 befand sich in den alten, mit 
Gesträuch und jungen Bäumen bewachsenen Klär-
becken, ein Schlafplatz, welcher von Juli bis März 
beflogen wurde. Im November 1963 schätzte ich 
gemeinsam mit Prof. Stichmann die Bestände. 
Nach längerem Formationsflug kleinerer und grö-
ßerer Schwärme fielen dann innerhalb 15 min. aus 
allen Richtungen ankommend ca. 30.000 Ind. nach 
Sonnenuntergang ein. Die Ruhebäume waren weiß 
gekälkt und am Boden hatte sich eine zentimeter-
hohe Schicht aus Kot, Federn und einigen toten 
Staren abgelagert. Durch Bauarbeiten, Ausräumen 
der Schlammbecken und Entfernung der Bäume 
und Sträucher wurde dieser Schlafplatz aufgegeben 
und in das einige Kilometer östlich gelegene Auto-
bahnkreuz Kamen verlagert. Erst 1984, nach Fertig-
stellung der Schlammpressanlage, wurde kurzzeitig 
ab August wieder ein Schlafplatz in einem mit tro-
ckenen Holunderbüschen bestandenen Klärbecken 
beflogen. Ab 1985 wurde dann das südlich gelegene 
Autobahnkreuz Unna als Schlafplatz bevorzugt. 
Stare besuchten aber auch weiterhin die Klärbe-
cken. Besonders Ende Mai wurde ein deutlicher 
Einflug von Jungstaren bemerkt. Bis über 1.000 
Ind. suchten auf dem Schlamm nach Nahrung und 
nutzten die Flachwasserzonen als Badestelle. Auch 
zur Holunderbeerenreife waren immer große Grup-
pen anwesend. Am 21.09.2005 landete ein junger 
Star zweimal auf dem Rücken eines Kiebitzes und 
wurde von diesem energisch abgeschüttelt. Eine 
Farbabweichung zeigte ein Ind. am 14.11.1963 mit 
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graumeliertem Federkleid und weißen Flügeln und 
Schwanz.
Misteldrossel   Turdus viscivorus
Im Berichtszeitraum wurden aus 7 Jahren 11 Nach-
weise notiert. In den 1960er Jahren suchten Mis-
teldrosseln auf den Schlammflächen der Klärteiche 
in den Monaten Juni bis Oktober nach Nahrung. 
Maximal wurden 16 Ind. (13.07.1968) gezählt. Am 
02.10.1986 verspeiste ein Ind. Holunderbeeren. 
Ringdrossel   Turdus torquatus
Am 26.04.1991 wurden 2 Ind. (ein Männchen und 
ein Weibchen) beobachtet.
Amsel   Turdus merula
Die Amsel war regelmäßiger Brutvogel im UG. Die 
Nester wurden an den Dämmen in der Gebüschzone, 
auf den Klärbecken in Brennnesseln, im bittersüßen 
Nachtschatten Solanum nigrum und dreimal auf 
dem Boden gefunden. Amseln ahmten die Rufe von 
Rotschenkel, Dunkelwasserläufer und Flussregen-
pfeifer nach. Holunderbeeren wurden regelmäßig 
geerntet, maximal von über 20 Ind. (19.10.1989). 
Am 20.und 27.11.1993 suchten über 20 Ind. in 
Brennnesselbeständen nach Nahrung. Bei starkem 
Frost konnten am Ufer der nördlich angrenzenden 
Seseke maximal 37 Ind. (30.12.1996) auf 100 m 
gezählt werden. Zwei Farbabweichungen wur-
den registriert: am 15.04.1986 ein Männchen mit 
weißem Kopf, Kehle und Flügelbug und ein wei-
teres Männchen mit weißgesprenkelter Oberseite 
am 14.05.1987 und am 20.01.1988. Ein Schlafplatz 
im Roten Hartriegel war am 03.09.1972 mit 25 Ind. 
besetzt. 
Wacholderdrossel   Turdus pilaris
Diese Art konnte im Berichtszeitraum in den Mona-
ten September bis April festgestellt werden. Die 
Vögel rasteten auf den Klärbecken in den Holun-
derbüschen, in der angrenzenden Feldflur und auf 
dem Rasen das Modellflugplatzes. Eine Beobach-
tung vom Juni liegt vor mit 14 Ind. am 04.06.1991. 
Diese Vögel stammten sicher aus einer kleinen 
Kolonie in Hybridpappeln (Populus canadensis) an 
der Seseke 3 km westlich der Kläranlage. Maximal 
rasteten in der Feldflur 350 Ind. (15.02.1990). 
Singdrossel - Turdus philomelos
Auf dem Heim- und Wegzug und im Winter wurden 
in den Klärbecken Singdrosseln bemerkt. Anzie-
hungspunkt waren die reifen Holunderbeeren. 
So wurden maximal über 200 Ind. (25.09.1980) 
gezählt. Aus den Wintermonaten Dezember und 
Februar liegen 7 Nachweise vor. Die Februardaten 
könnten aber auch als frühe Heimzugdaten gewertet 

werden. Januardaten fehlen. Es liegt nur ein Brut-
nachweis vor: am 12.06.1991 fand ich in einem 
Holunderbusch ein Gelege mit 4 Eiern. 
Rotdrossel   Turdus iliacus
In den Monaten Okt/Nov. und März/April rasteten 
einzelne Ind. oder kleine Gruppen an der Kläran-
lage. Ein größerer Schwarm von über 300 Ind. ras-
tete am 04.04.1986 auf den angrenzenden Feldern. 
Grauschnäpper   Muscicapa striata
Am 10.05.1983 ein Ind. in Holunderbüschen. 
Braunkehlchen   Saxicola rubetra
Diese Art war ein regelmäßiger Durchzügler in den 
Monaten April bis Mai und August bis September. 
Von 1962-1972 wurde diese Art jährlich gesehen, 
in den folgenden Jahren nur noch unregelmäßig. 
Es liegen 33 Nachweise mit insgesamt 77 Ind. vor. 
Am 20.05.1966 und am 15.05.1970 wurde Gesang 
gehört. Maximal wurden 13 Ind. (19.09.1962) gese-
hen. Der Heimzug begann frühestens am 20.04.1966 
und endete spätestens am 21.05.1968. Der Wegzug 
begann frühestens am 06.08.1963 und war spätes-
tens am 20.09.1962 beendet. 
Schwarzkehlchen   Saxicola rubicola
Vom 03.10.-04.10.1966 rasteten zwei Ind. 
Rotkehlchen   Erithacus rubecula
Diese Art wurde in den Monaten Oktober bis 
Dezember und im März/April beobachtet. Aufent-
haltsorte waren die die mit Brennnesseln bewach-
senen Klärbecken und die Holunderbüsche auf den 
Dämmen. 
Nachtigall   Luscinia megarhynchos
Im alten dicht bewachsenen Teil der Kläranlage 
sang vom 27.04.-11.05.1966 ein Ind. Eine Brut 
scheint möglich.
Blaukehlchen   Luscinia svecica
Es gelangen 5 Nachweise von einzelnen Ind. wie 
folgt: 19.04.1966, 01.09. – 05.09.1968, 17.08.1982, 
30.08.1987 und 17.04.2002.
Hausrotschwanz   Phoenicurus ochruros
Am 02.10.1988 sang ein Ind. an den Betriebs-
gebäuden. Am 02.06.1991 wurde dort eine Brut 
festgestellt. 
Steinschmätzer   Oenanthe oenanthe
Aus dem Berichtszeitraum liegen 40 Nachweise mit 
insgesamt 67 Ind. vor. Der Heimzug begann Anfang 
April, frühestens am 06.04.1998, und war Anfang 
Juni, spätestens am 14.06.1962, beendet. Maximal 
wurden 8 Ind. (17.05.1972) gezählt. Mitte August 
begann der Wegzug, frühestens am 14.08.1969, und 
endete Mitte Oktober, spätestens am 24.10.1961. 
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Auf dem Wegzug kamen nur einzelne Ind. zur 
Beobachtung. Die Vögel rasteten bevorzugt auf den 
abgetrockneten Klärschlammflächen. 
Heckenbraunelle   Prunella modularis
Diese Art war 1962, und 1965 – 1967 Brutvogel 
mit je einem Paar in den Gebüschen im alten Teil 
der Kläranlage. Ansonsten konnten in den Monaten 
September bis Dezember einzelne Ind. auf den 
bewachsenen Klärteichen bemerkt werden. Maxi-
mal 12 Ind. (27.11.1993) in Brennnesselbeständen. 
Oryxweber   Euplectes orix
Dieser schöne schwarzrote Webervogel, mit Sicher-
heit ein Gefangenschaftsflüchtling, wurde vom 
10. – 22.05.1986 beobachtet. 
Feldsperling   Passer montanus
Am 14.05.1966 gelang ein Brutnachweis durch den 
Fund eines Geleges mit vier Eiern in einem abge-
stürzten Elsternnest. Sonst war der Feldsperling im 
UG ein regelmäßiger Gast. Ab Ende Juli besuchten 
größere Trupps Altvögel mit ihren Jungen die Klär-
becken. Es wurden verschiedene Sämereien z.B. 
von Gänsefuß und Ampfer gesammelt. Weiterhin 
wurden Fliegenlarven am Klärbeckenrand vom 
Schlamm aufgelesen und die freien Wasserflächen 
zum Baden und Trinken genutzt. Der Schilfstrei-
fen am Westrand der Kläranlage diente in einigen 
Jahren als Schlafplatz von über 100 Ind. Eine 
Farbabweichung wurde notiert: vom 23.11.1989 bis 
1.1.1990 wurde wiederholt ein Ind. mit hellrostgel-
ben Gefieder und weißen Bauch gesehen. Schwarze 
Kehle und Ohrfleck waren schwach aber doch deut-
lich zu erkennen. 
Brachpieper   Anthus campestris
Drei Nachweise von einzelnen Ind.: 07.05.1967, 
29.04.1971 und 27.04.1988. 
Baumpieper   Anthus trivialis
Es liegen 4 Nachweise von überfliegenden Ind. 
während des Wegzuges vor: 20.09.1962 2 Ind., 
19.08.1985 1 Ind., 25.09.1996 5 Ind. und 19.10.1998 
1 Ind. 
Wiesenpieper   Anthus pratensis
Diese Art brütete 1962 mit zwei Paaren und 1966, 
1967, 1986 und 1991 mit jeweils einem Paar auf 
den Dämmen der Klärbecken. Ansonsten war der 
Wiesenpieper ein regelmäßiger Durchzügler. Von 
1961 bis 2003 liegen aus 24 Jahren Daten vor: Der 
Heimzug begann schon Ende Januar/Anfang Feb-
ruar mit Höhepunkten in der zweiten und dritten 
Aprildekade und war Ende April beendet. Maximal 
wurden 200 Ind. (25.04.1971) gezählt. Der Weg-

zug begann Mitte September mit Höhepunkt Mitte 
Oktober. Maximal 50 Ind. (05.10.1966). Vereinzelt 
hielten sich auch einige Ind. in den Wintermonaten 
auf.
Rotkehlpieper   Anthus cervinus
Von dieser Art liegen 8 Nachweise vom Heimzug 
und ein Nachweis vom Wegzug von einzelnen 
Ind. vor: 03.05.1967, 22.04.1968, 10. – 12.10.1968, 
14.05.1970, 13.05.1971, 03. – 05.05.1972, 04. –
05.05.1973, 24.05.1980 und 10.05.1992.
Bergpieper   Anthus spinoletta
Aus dem Zeitraum 1961 bis 2005 liegen aus 27 
Jahren Daten vor: Der Wegzug begann frühes-
tens am 13.09.2001, der Heimzug war spätestens 
am 19.04.1989 beendet. Maximal wurden auf dem 
Wegzug 28 Ind. (30.11.1980) gezählt, auf dem 
Heimzug 23 Ind. (27.03.1990). Die Pieper suchten 
auf den freien Schlammflächen nach Nahrung und 
nutzten in einigen Jahren die mit Ampfer und Gän-
sefuß bewachsenen Flächen als Schlafplatz. Auch 
bei Eis und Schnee hielten sich einzelne Ind. an der 
Kläranlage auf. 
Strandpieper   Anthus petrosus
Zwei Nachweise: vom 22. – 25.11.1969 und 
21.11. – 05.12.1970 rastete jeweils ein Ind. 
Gebirgsstelze   Motacilla cinerea
Diese Art kam in allen Monaten außer Februar ver-
einzelt vor. Ab Juni erschienen flügge Jungvögel. 
2002 und 2005 brütete ein Paar an den Gebäuden 
der Kläranlage. 
Wiesenschafstelze   Motacilla flava
Von 1962 bis 1967 und dann wieder von 1987 bis 
2005 brüteten ein bis drei Paare an der Kläranlage 
(Rote Liste NRW Kategorie 3; GRO & WOG 1997). 
Die Nester wurden an den mit Gras bewachsenen 
Dämmen, auf den Klärbecken und am westlich 
gelegenen Schilfgraben gefunden. Zur Jungenauf-
zucht wurden oft frisch geschlüpfte Kleinlibellen in 
den Klärbecken gesammelt. Die früheste Ankunft 
wurde am 28.03.1989 mit 10 Ind. notiert. Maximal 
konnten auf dem Heimzug 80 Ind. (27.04.1986) 
gezählt werden. Der Wegzug war Mitte Oktober 
beendet. Maximal 50 Ind. (19.08.1985). Ein Ind. 
mit verletztem linken Flügel rastete notgedrun-
gen vom 29.10. bis einschließlich 06.12.1969. Bei 
anschließendem Frosteinbruch wurde dieses Ind. 
nicht mehr gesehen. 
Maskenschafstelze   Motacilla feldegg
Am 10.05.1970 rasteten 3 Männchen (Kühnapfel 
1974).
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Thunbergschafstelze   Motacilla thunbergi
Ab 1970 liegen aus 20 Jahren Daten vor. Es wurden 
62 Nachweise vom Heimzug mit insgesamt 731 
Ind. erbracht. Der Heimzug begann Mitte April, frü-
hestens am 11.04.1994, und war Ende Mai beendet, 
spätestens zwei Ind. noch am 02.06.1991. Maximal 
wurden 102 Ind. (10.05.1992) gezählt. Das beste 
Durchzugsjahr war 1992. Allein vom 08. – 26.05. 
wurden insgesamt 344 Ind. registriert. 
Bachstelze   Motacilla alba
Die Bachstelze war in allen Jahren ein regelmäßiger 
und recht häufiger Durchzügler. Nur aus den Jahren 
1962, 1964 und 2003 liegen Brutnachweise vor. Der 
Heimzug begann Anfang März und endete Anfang 
Mai. Maximal wurden 67 Ind. (28.4.1988) gezählt. 
Ende Juli begann der Heimzug und erlosch Ende 
November. Maximal rasteten 300 Ind. (09.10.1988). 
Vereinzelt konnten auch einige Ind. in den Winter-
monaten Dezember bis Februar gesehen werden. 
Buchfink   Fringilla coelebs
Diese Art war ein regelmäßiger Durchzügler und 
Gast in den Monaten September bis März mit maxi-
mal über 50 Ind. (15.02.1964). Ab 2000 konnten 
regelmäßig singende Ind. von März bis Juli fest-
gestellt werden, so dass eine Brut in den hochge-
wachsenen Holunderbüschen anzunehmen war. 
Bergfink   Fringilla montifringilla
Bergfinken überflog während des Weg- und Heim-
zuges einzeln oder in kleinen Trupps das UG. Es 
liegen nur acht Nachweise vor aus den Monaten 
Oktober, Dezember und April. 

Gimpel   Pyrrhula pyrrhula
Am 25.01.1992 wurden 5 Ind. (2 Männchen, 3 
Weibchen) in den Holunderbüschen bemerkt. 

Girlitz   Serinus serinus
Drei Nachweise: 03.09.1967 1 Ind., 23.10.1986  
2 Ind. und am 09.10.1988 suchten 15 Ind. in Disteln 
nach Nahrung. 

Fichtenkreuzschnabel   Loxia curvirostra
Am 06.10.1990 überflogen 5 Ind. die Klärbecken 
Richtung SW. 

Grünfink   Carduelis chloris
Der Grünfink war in allen Jahren ein regelmäßiger 
Gast. Ab Juli besuchten Altvögel mit ihren Jungen 
die Klärbecken zum Baden und zur Nahrungssuche. 
Samen von Gänsefuß und Meerstrand-Ampfer wur-
den aufgenommen. Im Herbst und im Frühjahr 
wurden die trockenen vom Wind abgebrochenen 
Stängel des Meerstrand-Ampfers regelrecht zerras-
pelt und das Mark der Pflanze verspeist. Ob sich 
darin auch Insektenlarven befanden konnte nicht 
festgestellt werden. 

Stieglitz   Carduelis carduelis
Diese Art war ein regelmäßiger Nahrungsgast 
in den Monaten August bis April. Hauptnahrung 
waren die Samen der in z.T. großen Beständen 
vorkommenden Großen Klette (Arctium lappa). 
Ebenfalls wurden die Samen von Disteln (Cir-
sium arvense und C. vulgare) und der Schwarzerle 
(Alnus glutinosa) verspeist. Maximal wurden 52 
Ind. (17.11.2004) gezählt. In den Monaten Juni und 
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Juli suchten Altvögel mit ihren Jungen die Klärbe-
cken zum Baden auf. 
Erlenzeisig   Carduelis spinus
Es liegen 4 Nachweise von in Erlen Nahrung 
suchenden Ind. vor: 28.10.1961 2 Ind., 22.11.1961 
1 Ind., 07.02.1970 7 Ind. und am 28.09.1987 3 Ind. 
Bluthänfling   Carduelis cannabina
Diese Art brütete mit 1-2 Paaren von 1962 bis 1968 
und weiterhin mit 2 Paaren 1974 und 1987. Die 
Nester standen in den Büschen von Holunder und 
Heckenkirsche. Als Durchzügler und Gast trat diese 
Art recht unregelmäßig auf. Nur in den 1960er Jah-
ren hielten sich von September bis November noch 
größere Trupps in den Klärbecken auf und ernteten 
die Samen verschiedener Gänsefuß- und Ampfer- 
arten. Maximal konnten 150 Ind. (28.10.1962) ge-
zählt werden. 
Berghänfling   Carduelis flavirostris
Am 06.11.1969 rasteten 2 Ind. auf trockenem Klär- 
schlamm und nahmen Samen von Gänsefuß und 
Vogelmiere (Stellaria media) auf. Ebenda am 
19.12.1969 noch ein Ind. 
Birkenzeisig   Carduelis flammea
Am 13.03.1973 wurden 2 Ind. und am 24.01.1987 
ein Ind. gesehen. 
Schneeammer   Calcarius nivalis
Am 04.12.1969 flogen 15 Ind. niedrig über die 
Klärbecken gen NW.
Grauammer   Emberiza calandra
Die Grauammer war von 1962 bis 1968 mit einem 
Paar ein regelmäßiger Brutvogel in der angren-

zenden Feldflur. Die Singwarten befanden sich auf 
den Begrenzungspfosten und Dämmen der Kläran-
lage. Letztmalig konnten hier am 27.06.1974 zwei 
singende Ind. gehört werden. 
Goldammer   Emberiza citrinella
Diese Art brütete in den Jahren 1963 – 1966 mit 
einem Paar in der Gebüschzone der Kläranlage. 
Ansonsten war sie ein seltener Gast und Durchzüg-
ler. Ausnahme bildet ein großer Schwarm von über 
200 Ind. (28.10.1962) in einem neu errichteten und 
noch nicht beschickten Klärbecken. Bemerkenswert 
war auch der volle Gesang eines Ind. am 22.10.1961. 
Hasse (1995) berichtet von Herbstgesängen am 4. 
und 18.Oktober und Glutz von Blotzheim (1997) 
von seltenen Gesängen im November und Dezem-
ber ohne genaue Datumsangabe. 
Rohrammer   Emberiza schoeniclus
Die Rohrammer war, je nach Entwicklungsstand 
der Vegetation, in den Klärbecken Brutvogel mit ein 
bis zwei Paaren in den Jahren 1964-1975 und 1987-
2005. Der früheste Gesang wurde am 26.02.1967 
gehört, der späteste am 24.07.1998. Bemerkenswert 
war der Fund eines Geleges mit einem Zwerg-Ei. 
Dieses war nicht befruchtet und konnte nach dem 
Ausfliegen der Jungen geborgen werden. Es hatte 
die Maße 15,9 x 12,2 mm. Bisher sind erst zwei 
noch kleinere Zwerg-Eier mit den Maßen 15,0 x 
12,0 und 15,5 x 12,4 mm beschrieben worden 
und mitteleuropäische Eier messen durchschnittlich 
19,86 x 14,81 mm (Glutz von Blotzheim 1997). 
Ansonsten wurde die Rohrammer regelmäßig auf 
dem Heim- und Wegzug gesehen mit maximal 
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32 Ind. (13.04.1986) und 20 Ind. (07.10.1966). 
Sämereien von verschiedenen Ampfer- und Gänse-
fußarten wurden vom Boden aufgesammelt. Der 
Schilfstreifen am Westrand der Klärbecken diente 
in einigen Jahren auch als Schlafplatz. Zwei Win-
terdaten liegen vor: 12.12.1970 und 07.12.1989 je 
ein Ind.
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